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Abennements- Preis
pro Quartal 3 Mart

incl. illuſtr. Sonutagsblatt und
landw. Mittheilungen

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Bormittags 11 Uhr,

in weiter Ausgabe Nachm. 3 Uhr.
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Abonnements-Einladung.
Für die Monate Mai und Juni nehmen ſämmtliche

Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unter
zeichnete Expedition, Abonnements auf die Halliſche Zei
tung nebſt landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ und
illuſtrirtem Halliſchen Sonntagsblatt“ zum Preiſe von
Mark 2,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung
vom Tage der Beſtellung ab bis Ende April d. J. Seitens der
Expedition gratis und franco geliefert.

Die Expedition
der Halliſchen Zeitung (Conrier).

Jn der Debatte über das Penſionsgeſetz
und die Beſteuerung der Offiziere

haben die beiden erſten Vertreter unſerer Armee, ihr großer
ſtrategiſcher Führer Generalfeldmarſchall Graf von Moltke
und der Kriegsminiſter, Generallieutenant Bronſart von
Schellendorf ihre gewichtvolle Autorität in die Wagſchale
geworfen. Wir haben die Reden beider geſtern im Wort-
laut mitgetheilt. Es genügt alſo nur kurz noch einmal an
dieſer Stelle auf den hochbedeutſamen Jnhalt derſelben
zurückzuweiſen. Graf Moltke begründete das hiſtoriſch
überlieferte Recht der Befreiung der Offiziere von
Communalabgaben auf die Thatſache, daß die Offiziere
einerſeits alle gemeinnützigen Einrichtungen ihrer Garniſon
ſtädte in ihrem Miethspreiſe baar bezahlen, andererſeits
an den Wohlthätigkeitseinrichtungen derſelben für Kranken-
verpflegung und Jnvalidenverſorgung im Beſitz eigener
dafür beſtimmter Anſtalten abſolut keinen Antheil haben.

Von dem Grundſatze, daß die wohlhabenderen Klaſſen
eine höhere Steuer bezahlen müſſen, als die armen und
unbemittelten, will er zwar in keiner Weiſe den verhält-
nißmäßig bei uns ſehr geringen Bruchtheil der wirklich
wohlhabenden Offiziere ausgenommen wiſſen, aber er ver-
miſſe einen zureichenden Grund, warum gerade den ſtädti-
ſchen Communen, die abſolut nichts für ihre Garniſon
thun, der Ertrag aus der Mehrbeſteuerung der wohlhaben-
den Offiziere zufließen ſolle. Beide Vertreter der Armee
wandten ſich beſonders gegen die unglückſelige Verquickung
zweier ganz heterogener Fragen der Erhöhung

deroffizierspenſionen im Einklang mit denen der Beamten und
der Communalbeſteuerung der Offiziere. Jnsbeſondere wies der
Kriegsminiſter auf den Widerſinn hin, der darin liege,
daß das Aequivalent für die vom Staat zu gewährende
opre Penſion nicht dieſem, als dem eigentlichen „Geber“,
ondern einem ganz verſchiedenen „Nehmer“, den Commu-

nen, zufließen ſolle. Dieſe Betrachtung ſchließe den noth-
wendigen inneren Zuſammenhang der beiden mit einander
verquickten Anträge vollſtändig aus. Ferner bezeichnetder Miniſter den Schluß, „daß aus der W

der verabſchiedeten Offiziere ſich neue Steuern für die
activen Offiziere ergeben ſollen“,

36] Die Schützlinge des Großen Kurfürſten.
Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.

(Fortſetzung.)

Die letzte Nacht verlangte er allein zu bleiben. Von
Bruſtbeklemmungen und Athemnoth gequält, ſuchte er
Stärkung im Gebet. Sobald der Morgen dämmerte, ließ
er die beiden Geiſtlichen wieder rufen und fragte ſie, ob
nicht, weil es Sonntag wäre, eine Predigt gehalten würde;dieſer Tag, erwiderten ſie, wird ſchon ſeit früheſten Zeiten

Misericordias Domini, die Barmherzigkeit des Herrn ge
nannt, dieſe Barmherzigkeit würde Gott gewißlich auch
ihm in ſeinen Leiden angedeihen laſſen und ſeine Seele
mit Kraft und Troſt erfüllen.

Zum letzten Male verlangte er nach ſeinen Kindern;
als dieſe weinend um das Bett des Vaters ſtanden,
tröſtete er ſie, indem er dabei äußerte, ihm ſchwebe das
Bild des Patriarchen Jakob vor, wie dieſer ſeine Söhne
ſegnete und wie der Segen des Vaters den Kindern
Häuſer baue.

„Jhr werdet in Ewigkeit geſegnet ſein“, ſagte er zu
ſeiner weinenden Gemahlin gewendet.

Jmmer näher rückte der letzte Augenblick; ſeine Kräfte
verließen ihn, ſein Athem ſtockte und das große, ſtarke
Heldenherz ſchlug kaum noch hörbar.

„Herr Jeſu“, rief er im Verſcheiden, „komm, ich bin
bereit. Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt und wird mich
dereinſt aus der Erde wecken.“

Nach dieſen leiſe gehauchten Worten ſchloß er ſeine
Adleraugen; er ließ das Heldenhaupt allmählich ſinken
und verſchied ruhig, ohne ſchweren Todeskampf.

Einige Wochen nach dieſem welterſchütternden Ereig-
niſſe ſaß Raoul traurig in dem neuen Hauſe feines Vaters
zu Berlin in ſchmerzliche Gedanken verſunken, obgleich er

Verlag der Artien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

als „nicht ſtichhaltig“.

Halle, Sonntag, 27. April. Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Die verbündeten Regierungen könnten daher in dem Ver

ſuch das n mit der Communalſteuerfrage zu
belaſten, nur das Beſtreben erkennen, ihre Zuſtimmung zu
einem auf einem völlig heterogenen Gebiete liegenden
Wunſ des Reichstages zu erzwingen.

an erkennt aus dieſen Ausführungen ſowie denen der
Abgeordneten, die den Regierungsſtandpunkt vertraten, daß
die Regierung und die für ſie eintretenden Partein dem
Verlangen das Privatvermögen reicher und wohlhabender
Offiziere zu beſteuern nicht grundſätzlich widerſtreben.
Abgelehnt wird nur die Verquickung der nach dem Grund-
ſatze: do ut des in unnatürlichen Zuſammenhang gebrach-
ten Fragen der Penſionserhöhung und der Communal-
beſteuerung der Offiziere. Die „Kreuzzeitung“ nennt mitRecht dieſes der Krone ſeitens der Herfortſchrittler ange
botenen „Tauſchgeſchäft“ unmoraliſch und Unpotit ſeh

ugleich. „Unmoraliſch, weil unter der „fortſchrittlichen“Hebel gerade die leiden, auf deren Beſſerung ihrer

age die Regierungsvorlage abzielte, weil man den pen-
ſionirten Offizieren den gleichen Penſionsſatz, wie bei den
Beamten, verweigerte, die doch ſchon Communalſteuern
bezahlen. Man wollte einfach die Regierung beſiegen;
wer darunter leiden würde, war gleichgültig. Wer Mac-
chiavelli ſtudirt hat, iſt für Gerechtigkeit und Billigkeit un-
empfänglich; der kennt nur eins: Machtmittel!“

Unpolitiſch aber nennt ſie dieſe Forderung, weil
ſie nur den Zweck, nicht die Mittel derſelben zu er-
reichen, in's Auge faßt. Denn das deutſche Reichsheer
beruht auf dem politiſchen Föderativſyſtem des
deutſchen Reiches. Jnnerhalb dieſes Reiches und ſei-
ner Armee beſtehen gewiſſe Verſchiedenheiten, die ſich
hiſtoriſch entwickelt haben, und welche erſt nach Verhand
lungen mit den Einzelregierungen beſeitigt werden könn-
ten, wenn man die Reichsarmee in Bezug auf die Be
ſteuerung überhaupt unter einen Hut bringen will. Eine
ſo radieale Aenderung, wie ſie ein ſolches Beginnen mit
n bringen muß, iſt nicht „mir nichts dir nichts“ durch-
uführen. Ohne langwierige Verhandlungen die gegen-ſeiige Abſicht der Einzelregierungen vorausgeſetzt,

die Offiziere in Bezug auf die Beſteuerung überall
gleichmäßig zu behandeln und ohne einen be-
züglichen Antrag eines Bundesſtaates iſt das Ziel
gar nicht zu erreichen.

Jn Preußen bezahlen die activen Offiziere, zu denen
auch die z. D. gerechnet werden, keine Communalſteuern,
dagegen die Offiziere a. D. wohl; alle dagegen Staats-
ſteuern. Jn Baiern, Württemberg und Sachſen
bezahlen alle Offiziere, die activen ſowohl, als die z. D.
und die a. D., Staats und Communalſteuern. Jn Heſſen
bezahlen alle Staats- und Communalſteuer, wenn die
Einzelnen geborene Heſſen ſind; im anderen Falle
ſind ſie von der Communalſteuer befreit. Jn den Reichs-
landen hängt die Heranziehung der Offiziere zu den Steuern
von dem Beſchluß der dortigen Verwaltung ab.

und ſeine Angehörigen in den beſten Verhältniſſen lebten
und mehr erreicht hatten, als ſie je gehofft.

Der neue Kurfürſt hatte nicht nur ſeine Ernennung
als Hofarzt und Rath beſtätigt, ſondern ihm und ſeiner
Familie vielfache Beweiſe von Huld und Gnade gegeben,
ihn mit dem höchſten Vertrauen beehrt und ihn bei ver-
ſchiedenen Gelegenheiten ausgezeichnet.

Auch der Goldſchmied Rouſſel erhielt von dem pracht-
liebenden Herrn zahlreiche lohnende Aufträge und einen
Laden unter der Stechbahn angewieſen, wo damals nur
die erſten und vorzüglichſten Geſchäfte der Stadt ſich
niederlaſſen durften.

Da in Folge ihrer Zerwürfniſſe der Zunftmeiſter ihm
die Wohnung in der Dorotheenſtadt gekündigt hatte, er-
ſtand Rouſſel ein ſtattliches Haus in der nahen Breiten-
Straße, in deſſen oberem Stockwerk der kurfürſtliche Rath
und Hofarzt Raoul ſeine zahlreichen Patienten aus allen
Ständen empfing.

Trotz dieſer glänzenden Erfolge war Raoul tief ver
ſtimmt und unglücklich. Zu der Trauer um den großen
Kurfürſten, den er wie ein Sohn ſeinen Vater beklagte,
kam noch die Sorge um Agnes, die, wie er leider wußte,
an einer räthſelhaften Krankheit ſo ſchwer daniederlag,
daß der alte gelehrte Hofmedicus Martinus Weiße dem
verzweifelten Zunftmeiſter wenig oder gar keine Hoff-
nung gab.

Mehr als Alles aber betrübte und quälte ihn der
Gedanke, daß er die Geliebte weder ſehen noch ihr helfen
konnte, da der eigenſinnige Zunftmeiſter nach wie vor ihm
den Zutritt zu ſeinem Hauſe verſagte und entſchloſſen
ſchien, lieber ſeine Tochter zu opfern, als nachzugeben.

Von ſolch peinlichen Sorgen und Befürchtungen er-
füllt, erwartete Raoul mit wachſender Ungeduld die Nach-
richten, welche ihm Hans täglich zur beſtimmten Stunde
über das Befinden der Kranken bringen mußte. Jetzt lie-
ßen ſich auf der Treppe die bekannten Schritte hören und

1884.

Die Offiziere der Kaiſerlichen Marine zahlen wieder
nur Staatsſteuern, auch die z. D. der Marine; die Offi
ziere a. D. dagegen auch Communalſteuern.

Man ſieht daraus, daß die Partei keinen politiſchen
Blick hat, welche eine noch ſo unreife Frage, wie die-
jenige der Communalbeſteuerung der Offiziere mit der
völlig gereiften der Penſionsverbeſſerung unnatürlich
verquickte und damit bewieſen hat, daß ſie nichts von dem
gewähren wollte, was die anderen Parteien mehr oder
minder entſchieden für nothwendig erachteten. Anträge,
die Beſteuerungsfrage zu regeln, welche von der Pen-
ſionsfrage unabhängig an die verbündeten Regie-
rungen herantreten, werden dieſe gewiß nicht ſchroff
ablehnend ſich gegenüberſtellen. Jm Gegentheil, es
iſt bekannt, daß man ſich an maßgebender Stelle im Laufe
dieſes Winters ſchon lebhaft damit beſchäftigt hat. Aber
erſt das Eine, dann das Andere. Eine Einigung über
dieſe letztere Frage kann nach der gegenwärtigen Sachlage
nicht über Nacht herbeigeführt werden. Möchten nament-
lich die Nationalliberalen zeigen, daß ihnen die Neu-
ſtadter Rede ihres einſtigen Parteiführers Miquel, welche
in der Heeresfrage ſo vieles in der That Treffliche ent
hielt, zu Herzen gegangen iſt. Und die Penſionsfrage iſt
in der That eine brennende Heeresfrage.

Denn unſerer Heeresleitung erwächſt aus den jetzigen
ungünſtigen Beförderungsverhältniſſen in un-
ſerer Armee die pflichtmäßige Aufgabe, ein weiteres
Herausrücken der Altersgrenzen in den mitt-
lern Chargen unſeres Offiziercorps zu verhin-
dern, d. h. die Beförderungsverhältniſſe ſo zu erhalten,
daß die Mehrzahl der Stabsoffiziere bei dem Aufrücken
in dieſe Charge ſich noch im kräftigſten Mannesalter be-findet. Selbſt mit dem Pflichtgefühl und dem Dienſt-

eifer des deutſchen Offiziers, welche in der ganzen Welt
als muſtergiltig anerkannt ſind läßt ſich die Energie und
Friſche der Jugend nicht erſetzen, und es bleibt wohl zu
beachten, daß die Kriege 1864, 1866, 1870 71 auf
preußiſcher Seite mit einem Offiziercorps durchgeführt wor-
den ſind, das in allen Chargen bedeutend jünger war als
das heutige.

Unter dieſen Geſichtspunkten erſcheint es aber auch
durchaus gerechtfertigt, wenn die Militärverwaltung danach
ſtrebt, durch ein günſtigeres Penſionsgeſetz die Beförder-
ung in Fluß zu erhalten und als geringſte Forderung
hierbei die Gleichſtellung der Offiziere mit den Beamten
verlangt. Die finanzielle Mehrbelaſtung ſteht hierbei in
keinem Verhältniß mit dem Schaden, welchen eine ſteigende
Verſchlechterung der Beförderungsverhältniſſe nach ſich
ziehen muß. Daß es aber anderſeits außer der offenbaren
Ungerechtigkeit, Diener des Staates mit zweierlei Maß
zu meſſen, auch vorzugsweiſe dem Gefühle des oberſten
Kriegsherrn widerſtrebt, Offiziere, die beiſpielsweiſe 25
Jahre in Krieg und Frieden treu gedient haben, mit einem

„Um des Himmels Willen!“ rief Raoul beſtürzt.
„Sie iſt verloren und ich ſitze hier und kann ihr nicht
helfen. Was nützt mir all mein Wiſſen und meine
Kunſt?“

„Noch dürfen wir nicht verzweifeln.ein älztüches Conſilium vorgeſchlagen.“

„Er wird mich nicht dazu auffordern, weil er auf
mich eiferſüchtig iſt, und noch weniger wird der Zunft
meiſter meine Gegenwart bei der Berathung zugeben.“

a habe deshalb mit der Tante geſprochen und ihr
vorgeſtellt, daß Du allein Agnes zu retten vermöchteſt,
wenn überhaupt noch menſchliche Hilfe möglich iſt. Dar
auf hat ſie den Ohm ins Gebet genommen und ſo bitter
lich geweint, gebeten und ihn beſchworen, bis der alte
Eigenſinn windelweich wurde und ihr verſprach, Dich zu
dem Conſilium rufen zu laſſen.“

„Einziger, beſter Hans! Das werde ich Dir nimmer
vergeſſen. Mein Herz ſagt mir, daß Agnes wieder geſund
werden wird, wenn ich ſie nur einmal ſehen kann.“

„Daran zweifle ich nicht, daß Du ſie allein herſtellen
kannſt, da ihr ganzes Leiden nach meiner dummen Mei-
nung nur von ihrer unglücklichen Liebe herrührt. Weil
aber der Ohm fürchtet, daß Du auf ſeine Aufforderung
nicht zu ihm kommen würdeſt, hatte er mich damit beauf-
tragt, Dich zu dem Conſilium mit dem Herrn Martinus
Weiße und dem Hofmedikus Chriſtophorus Majus einzu
laden und Dich gleich mitzubringen. Jch hoffe doch, daß
Du mit mir gehen wirſt.“

Der Doktor hat
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Ruhegehalt von 2300 einer S Zukunft zu
überlaſſen, wird jedermann begrei ich finden, der die
innigen Beziehungen kennt, welche zwiſchen dem Kaiſer
und ſeinem Heere beſtehen.
Staatsraiſon verlangt aber nun einmal, daß Verabſchied-
ungen auch dann ſtattfinden, wenn das Ruhegehalt nicht
zur weitern Exiſtenz ausreicht; aber die Staatsraiſon ver
langt ebenſo dringend, das Mögliche zu thun, um die un
vermeidlichen Verabſchiedungen weniger hart für den Be
troffenen zu geſtalten. Eine falſche Sparſamkeit nach dieſer
Richtung würde nicht allein Altersverhältniſſe ſchaffen, die
denjenigen vom Jahre 1806 ähnlich wären, ſondern würde
auch den Zudrang zu der Offizierlaufbahn vermindern, da
ohnehin ſchon der Beamte viel günſtigere Ausſichten hat,
bis in ſein hohes Alter hinein im Dienſte zu bleiben, als
der Offizier, den das Damoklesſchwert des Abſchieds
reichlich zwanzig Jahre früher bedroht, wie den Civil-
Staatsdiener.

Möchten ſich die der Regierung freundlich gegenüber-
ſtehenden Parteien dieſe neue Gelegenheit nicht entgehen
laſſen, in einmüthigem Patriotismus zum Heile des Vater-
landes dieſe brennende Heeresfrage, wie wir ſie oben
nannten, zu löſen.

Politiſcher Tagesbericht.
Unter dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Boetticher

wurde am 24. April eine Plenarſitzung des Bundes-
raths abgehalten. Den zuſtändigen Ausſchüſſen werden
r Vorberathung überwieſen: die Geſetzentwürfe, betreffend
ie Ergänzung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, die Ver-

wendung des über die Summe von 300 000 Mark hinaus-
gehenden Reingewinnes aus dem von dem großen General
ſtabe verfaßten Werke: „Der deutſch franzöſiſche Krieg
1870/71“, die Verwendung von Geldmitteln aus Reichs
fonds zur Einrichtung und Unterhaltung von Poſt-Dampf-
ſchiffsverbindungen mit überſeeiſchen Ländern; ſowie ferner
die Anträge wegen Aufnahme von Fabriken zum Vernieten
von Röhren aus Blech, zur Herſtellung eiſerner Brücken c.
unter die nach S 16 der Gewerbeordnung genehmigungs-
pflichtigen Anlagen, wegen Zulaſſung eines Matroſen als
r eines Fährſchiffes, und endlich der Bericht der

eichsſchulden- Kommiſſion über die Verwaltung des

Die dira necessitas der

Das Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner 74. Plenar
ſitzung am Freitag die am Tage vorher abgebrochene Be
rathung des Berichts der Wahlprüfungskommiſſion fort,
betr. die Wahl des Abg. Frhrn. v. Lyncker im
5. Gumbinner Wahlkreiſe. Abg. Bachem (Centr.) be-
gründete ſeinen Antrag demzufolge die Regierung von
dem Ergebniß des Vorgehens gegen diejenigen Beamten,
welche bei der in Rede ſtehenden Wahl ſich eine Ueber-
ſchreitung ihrer Amtsbefugniſſe haben zu ſchulden laſſen,
dem Hauſe Kenntniß geben ſoll. Nach längerer Dis-
kuſſion an der ſich die Abgg. Rickert (d.freiſ.), von
Bismarck-Flatow (freikonſ.) und von Meyer-Arns-
walde (konſ.) betheiligten, wurde ſchließlich die Wahl des
Frhrn. v. Lynher für ungiltig erklärt und der den 3. Be
ſchluß der Kommiſſion abändernde konſervative Antrag
mit dem Amendement Bachem angenommen worauf das
n ſich auf Sonnabend vertagte; Tagesordnung: dritte

eſung der Jagdordnung.
Oberbürgermeiſter Miquel ſagte in Neuſtadt a. d. H.

„Land wirthſchaftliche Produkte, insbeſondere Han-
delsprodukte wie der Tabak und der Wein haben an ſich den
ſelben Anſpruch auf Schutz, wie die Jnduſtrieprodukte.
Der Schutz der Zuckerrübe hat die gewaltige deutſche Zucker
mee entſtehen laſſen und weite Landſtriche wohlhabend
gemacht.

Es gab eine Zeit, da man glaubte, den landwirth
ſchaftlichen Produkten jeglichen Schutz verſagen zu müſſen,
weil dieſer Schutz gleichzeitig ein Angriff auf die Billig-
keit der Nahrungsmittel ſein ſollte.
allenfalls bereit die übrigen Gewerbe zu ſchützen, aber
nicht die land wirthſchaftliche Produktion. Wie konnte
man einen ſolchen Mißgriff begehen? Wie konnte man
eine billige und maſſenhafte Produktion der nothwendigen
Nahrungsmittel erwarten, ſo lange man durch die dürf-
tigſten Einnahmen und ſchwerſten Ausgaben die Produktion
derſelben immer mehr und mehr einſchränkte?

Die Jdee, im Auslande Nahrungsmittel billigſt ein-
zukaufen, würde noch einen Schein von Berechtigung haben,
wenn man den Beweis geliefert hätte, daß unſere Land-
wirthſchaft unter günſtigen Produktionsbedingungen weder
an Maſſe noch an Billigkeit den Anforderungen der
deutſchen Konſumenten entſprechen könnte. Dieſer Beweis

Schuldenweſens des norddeutſchen Bundes und des Reichs
und der ihrer Verwaltung unterſtellten Fonds. Der Vor-
ſitzende machte der Verſammlung Mittheilung von der in
öffentlicher Sitzung des Reichsgerichts ſtattgehabten Ver
eidigung eines Mitgliedes der Verwaltung des Reichs
Jnvalidenfonds. Die Ausſchußanträge in Betreff der
Geſtattung der Denaturirung von Branntwein zur Anilin-
farben Fabrikation und wegen des Etats der Zollver-
waltungskoſten für das Hauptzollamt in Bremen wurden
genehmigt. Dem Antrage des Herrn Reichskanzlers ge
mäß wurde beſchloſſen, daß vom 1. Mai d. J. ab die in
den 88 30 und 31 des Tabakſteuergeſetzes vom 16. Juli
1879 vorgeſchriebenen Ausfuhr-Vergütungsſätze allgemein
zur Anwendung kommen. Auf den Antrag Heſſens ge
nehmigte die Verſammlung, daß der Beſuch der techniſchen
Hochſchule zu Darmſtadt dem Beſuche einer Univerſität
im Sinne der Vorſchriften für die Prüfung der Apotheker
gleichzuſtellen und daß der bei dieſer Hochſchule zu er-
richtenden Prüfungs- Kommiſſion die Berechtigung zur Er-
theilung für das ganze Reich gültiger Approbationen bei-

ulegen ſei. Nachdem der Vorſitzende von der auf Grundfrüherer Beſchlüſſe erfolgten Ueberweiſung von Eingaben

an die Ausſchüſſe Mittheilung gemacht hatte, faßte die
Verſammlung ſchließlich Beſchluß über die geſchäftliche
Behandlung von zahlreichen, weiter eingegangenen Ein-
gaben.

Der Reichstag verwies in erſter Berathung den
Geſetzentwurf betr. die Fürſorge für die Wittwen und
Waiſen von Angehörigen des Reichsheeres und der
Marine, zur Vorberathung an die Kommiſſion von 21 Mit-
gliedern, welche mit der Vorprüfung der Penſions-Ver-ſicheringsvorlage betraut iſt, und genehmigte alsdann das

Geſetz, betr. Abänderung des Hilfskaſſengeſetzes vom
7. April 1876, in zweiter Leſung. Nächſte Sitzung:
Montag 1 Uhr; T.-O.: Kleinere Vorlagen.

„Bis an's Ende der Welt, wenn es ſein müßte.
Um Agnes zu ſehen und zu retten, würde mir kein Weg
zu weit, kein Opfer zu ſchwer ſein. Was zögern wir
denn noch

„Du mußt Dich doch zuvor umkleiden,“ verſetzte Hans
lächelnd. „Was würden ſonſt die Leute ſagen, wenn ſie
den kurfürſtlichen Rath und Hofarzt ohne Mantel und
Perrücke auf der Straße ſehen. Das könnte Deinem An
ſehen und Deiner Praxis ſchaden.“

Schnell kleidete ſich Raoul an und folgte mit klopfen-
dem Herzen dem Freunde nach der Wohnung des Zunft-

T r

meiſters, in der ihn die beſorgte Mutter mit verlegener
Freundlichkeit empfing und ihn ſogleich zu ihrer kranken
Tochter führte.

Bleich wie eine welke Lilie, aber ſchöner als je, lag
Agnes auf ihrem jungfräulichen Krankenlager, die abge-g 9zehrten, faſt durchſichtigen Hände auf dem zarten, züchti-
gen Buſen gefaltet, ein rührendes Bild ſanfter Reſignation
und himmliſcher Ergebung.

Bei dem unerwarteten Anblick des geliebten Mannes
färbte eine vorübergehende Röthe ihre blaſſen, eingefalle-
nen Wangen, ein heller Freudenglanz leuchtete in ihren
erloſchenen Augen und ein ſchmerzlich ſüßes Lächeln
ſchwebte um die feinen, blutleeren Lippen.

Tief erſchüttert und nur mit Mühe ſeine Thränen
zurückdrängend, beugte ſich Raoul zu der Geliebten nieder
und faßte ihre kleine ſchwache Hand, die in der ſeinigen
wie ein ſcheues Vögelchen zitterte. Beide waren nach ſo
langer Trennung zu bewegt, um zu ſprechen; nur ihre
Blicke verkündigten alle Wonnen, alle Schmerzen eines
ſolchen Wiederſehens.

Erſt nachdem ſich Raoul einigermaßen gefaßt hatte,
ſprach er ihr mit liebevollen Worten Troſt und Muth zu,
während Hans und die Mutter ſich etwas zurückzogen,
um den Arzt in ſeiner Unterſuchung nicht zu ſtören. Nach-
dem dieſer den Zuſtand der Kranken ſorgfältig geprüft und
einige nothwendige Fragen an ſie gerichtet hatte, ſchöpfte
er friſche Hoffnung, wenn er ſich auch die Gefahr, in der
Agnes ſchwebte, nicht verhehlen konnte.

Tortſekung folgt

iſt aber niemals geliefert worden und wird man den
Gegenbeweis zu führen von gegneriſcher Seite auch nicht
einmal geſtatten, weil man die ſehr berechtigte Furcht hat,
daß er gelingen wird, und weil ſchließlich „das Wohl de
deutſchen Konſumenten“ viel weniger ein Lehrprinzip als
vielmehr eine politiſche Parteiphraſe iſt, deren Werth
dahin ſchwände, wenn jener Beweis geführt wird. Eine
ſorgfältige Pflege der Landwirthſchaft, eine Begünſtigung
ihrer Produktion in dem Sinne, daß dieſer Produktion
nur der ihr zukommende Platz eingeräumt wird,
nicht, daß man ſie übermäßig und auf Koſten anderer
Produktionszweige begünſtigt würde ſogar die heutige
liberale Phraſe von dem „Wohle des deutſchen Konſu-
menten“ zu einer Thatſache und Waffe in den Händen
der Regierung machen, weil maſſenhafte Herſtellung und
billigſte Preiſe der landwirthſchaftlichen Produkte die Folge
ſein müſſen.

Jn einem Pariſer Blatt, in der „Republique Frangçaiſe“
wird das Urtheil eines franzöſiſchen Jnduſtriellen
Simon Legrand über Deutſche Wirthſchafts- und
Jnduſtrieverhältniſſe veröffentlicht, welches uns zwar
etwas ſehr roſig zu ſein ſcheint, doch aber ſehr viel treffende
Geſichtspunkte anführt, deren Beachtung namentlich den
Gegnern der deutſchen Wirthſchaftspolitik in Deutſchland
ſelbſt empfohlen ſein mag. Der Herr, welcher eine Studien-
reiſe namentlich im Jntereſſe der Zuckerinduſtrie im Verein
mit einigen Jngenieuren, Chemikern und Großinduſtriellen,
nach Deutſchland gemacht hatte, ſchreibt u. A. dem ge-
dachten Blatte:

„Während unſere Zuckerfabriken ſich entmuthigt und ohn-
mächtig ſchließen, während die ehrenhafteſten Häuſer für ihre
Handelsehre zittern, welche durch beſtändige Kriſen untergraben
wird, erheben ſich dort drüben (in Deutſchland) auf allen Seiten
neue Etabliſſements mit einem auserwählten hochgebildeten
Perſonal, deſſen Stärke in einem unausgeſetzten Fortſchritt ruht.
Während wir eine kurzſichtige Geſetzgebung erdulden, kümmert
ſich die deutſche Regierung um das Jntereſſe ihrer Angehörigen
und ſchützt ſie mit allen möglichen Mitteln. Jn jenem Lande,
deſſen Geſchichte bei uns von Romanſchriftſtellern geſchrieben
wird, nimmt der Wohlſtand dermaßen zu, daß es endlich Zeit,
die Legende von ſeiner Armuth zu zerſtören, mit der man die
Unwiſſenden in Schlaf wiegt. Einige Beiſpiele genügen, um zu
zeigen, wie ſehr unſere Jnduſtrie gefährdet iſt. Jn Berlin traf
ich mit einem großen lyoner Seidenfabrikanten zuſammen. Er
hatte die Abnahme der Beſtellungen in Deutſchland der Sorg-
loſigkeit ſeiner Reiſenden zugeſchrieben und war ſelbſt gekommen.
Da fand er bei ſeinen bisherigen Kunden faſt ſo ſchöne Seiden
ſtoffe, wie die ſeinigen, welche ſie deutſchen Fabrikanten zu ſehr
niedrigen Preiſen abgekauft hatten. Andererſeits kann ich ver-
ſichern, daß es in Roubaix Häuſer giebt, welche ſogenanntes
„Roubaix-Tuch“ verſchleißen, welches aus Deutſchland kommt.
Wir führten früher Möbel aus; jetzt iſt uns der deutſche Markt
verſchloſſen. Was die Zuckerinduſtrie betrifft, ſo iſt ſie für
Frankreich verloren, wenn nicht die Beſteuerung der Runkel-
rübe (wie ſie in Deutſchland herrſcht) beſchloſſen wird. Die
Folgen dieſer Beſteuerung ſind unberechenbar. Zweihundert neue
Fabriken werden erſtehen und die alten ihre Thätigkeit wieder
aufnehmen; mit den Abfällen kann ein zahlreicher Viehſtand ge-
nährt werden, deſſen Miſt als Dünger unſerer Ländereien ver-
beſſern und unſere Getreideernten vermehren würde. Brauche
ich hier noch auf den Reichthum zurückzukommen, der einer ver
ſtändigen Viehzucht entſpringt? Frankreich könnte alſo ſich nicht
nur mit eigenem Fleiſch und Korn nähren, die es heute in be
trächtlichen Quantitäten vom Auslande bezieht, ſondern auch die
Preiſe herabſetzen, die Maſſen mit beſſerer Koſt verſehen und
ſchließlich noch an Ausfuhr denken. Man ſagt, wenn der Acker
bau gedeiht, gedeiht Alles. Wenn nun dieſer ökonomiſche Um-
ſchwung eingeführt würde, ſo bliebe den Aeckern die Bevölkerung,
die jetzt nach den Städten zieht, um da ungewiſſen Erwerb
zu ſuchen.“

Die „Wiener Zeitung“ vom 24. d. M. veröffentlicht
eine Verordnung des öſterreichiſchen Miniſters
des Jnnern, ſowie des Handelsminiſters und des Mi-
niſters für Aberbau, welche unter Aufhebung der bezüg-
lichen Verfügung der Wiener Marktordnung vom 9. Sep
tember 1883 die Probeſchlachtung von Schlacht-
vieh beim Partienverkauf nach dem lebenden Gewichte
geſtattet, dieſelbe ſoll, falls Käufer und Verkäufer über
die Höhe des Prozentabzugs ſich nicht einigen können,
unter Aufſicht eines Organes des ſtädtiſchen Marktkom-
miſſariats und des Schlachtbrückenaufſehers erfolgen.
Ferner wird der gemeinſchaftliche Ankauf von Schlacht

thieren durch mehrere Käufer nach dem leben den Gewichte
geſtattet und beſtimmt, daß bei einer eventuellen Theilung

durch das Loos die Verlooſung nur unter Aufſicht eines
Organs des ſtädtiſchen Marktkommiſſariates ſtattfinden darf.

Die Pariſer Blätter ſprechen ſich im Allgemeinen
günſtig über die Jdee einer Konferenz aus, wenigſtens
meinen ſie, daß Frankreich durch die prinzipielle Annahme
derſelben nichts für ſich compromittire, vielmehr ſogar nur
auf dieſem diplomatiſchen Wege einen Theil ſeines S
Einfluſſes in Egypten wieder gewinnen könne. Daß die
Konferenz auf ein rein finanzielles Programm, wie Eng-
land ſolches augenſcheinlich wünſcht, beſchränkt werden
könne, beſtreitet freilich die hieſige Preſſe und betont dabei,
daß auch die Frage der definitiven i Geſtaltung
Egyptens unbedingt mit zur europäiſchen Kompetenz ge-
höre. Wie es heißt, wird der Miniſterrath unter Grevy's
Vorſitz am heutigen Sonnabend über Englands Propoſition
und über die zu ertheilende Antwort berathen. Die mehr-
ſeitig verbreiteten Gerüchte, daß die franzöſiſche Regierung
ſich wenig geneigt zeige, der engliſchen Einladung zu einer
Konferenz Folge zu geben, dürften als unbegründet be-
zeichnet werden.

Dem Londoner „Standard“ vom 25. d. Mts. zufolge
ſind die geſtrigen Erklärungen des Premiers Gladſtone
im Unterhauſe allgemein dahin gedeutet worden daß die
Regierung entſchloſſen ſei, eine Expedition nach dem Su-
dan zu entſenden falls ſich dies als nothwendig erweiſe.

Man erklärte ſich

ein Kontingent indiſcher Truppen umfaſſen ſolle.

Gegenwärtig verhandle die engliſche Regierung mit den
egyptiſchen Behörden darüber, ob die nach dem Sudan zu
entſendenden Streitkräfte nur engliſche Truppen wer auch

Einem
Reuter'ſchen Telegramm zufolge findet aber dieſe Auf-faſſung in Kairo keine Beſtaligang Das i Gene
ralkonſulat hat noch keine Jnſtruktion in dieſem Sinne er-
halten. Nach einem Telegramm des „Daily Telegraph“
aus Kairo vom 24. d. M. leidet das 35. Regiment in
Aſſiout bereits ſtark an Fieber, Hitze und Sonnenſtich.

Jm engliſchen Unterhauſe gab am Donnerstag der Kanzler
der Schatzkammer, Childers, im weiteren Verlaufe der Sitzung
ſein Finanzexpoſe. Nach demſelben hat ſich im letzten Finanz-
jahre ein Ueberſchuß von 200000 Pfund ergeben, die Staats
ſchuld iſt um 8 Millionen gemindert worden. Der Voran-
ſchlag für das laufende Finanzjahr beziffert die Ausgaben auf
85250000 Pfund, die Einnahmen auf 85500000 Pfund, der Ueber
ſchuß von 250000 Pfund werde ſich durch eine kleine Veränderung
bei der Miethwagenſteuer auf 240000 Pfund reduziren. Childers
beantragt, da die meiſten der im Umlauf befindlichen Goldmünzen
an Gewicht verloren hätten, die halben Pfundſtücke einzuziehen
und durch Zehnſchillingsſtücke zu erſetzen, die nur o des Gold-
gehaltes der jetzigen Münze haben; ferner beantragt Childers
die Reduktion der Zinſen der Staatsſchuld, er ſucht zu dem Ende
um die Ermächtigung nach, die 3prozent. Conſols al pari ein
löſen, oder nach Wahl der Jnhaber mit 2* proz. mit Quartals
coupon verſehenen Conſols, die nicht vor dem Jahre 1905 ein-
lösbar ſind, à 102 pro 100 einlöſen zu dürfen, endlich erbittet
derſelbe die Ermächtigung, 2 prozent. Conſols à 108 pro 100
anbieten zu dürfen.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte am Freitag der
Miniſter des Ackerbaus, Dodſon, die Regierung acceptire
den Beſchluß des Hauſes vom 22. d. M. bezüglich der
Vieheinfuhrbill, beantrage aber ein neues Amendement
zum erſten Artikel der Bill, welches ihr bei dem Viehein-
fuhrverbote gewiſſe discretionäre Befugniſſe gewähre.

Jn ſpaniſchen Regierungskreiſen glaubt man bei den
am nächſten Sonntag ſtattfindenden Corteswahlen auf
eine ſtarke Majorität rechnen zu dürfen. Die letztmo
natlichen Mindereinnahmen der Staatskaſſe ſind eine Folge
der Tarifreform, dieſelben werden übrigens durch die
vorausgegangenen Mehreinnahmen ausgeglichen. Man hofft,
im nächſten Budget das Gleichgewicht zwiſchen Einnahme
und Ausgabe zu erreichen. Auf Kuba hat die öffentliche
Ruhe keinerlei weitere Störung erfahren der kleine Reſt

der Bande Aguero's, der nach der derſelben von den
Truppen beigebrachten Niederlage übrig geblieben war,
iſt in unwirthliche und ſchwer zugängliche Theile der Jnſel
entflohen.

Die Regierung des neuen Präſidenten von Peru,
Jgleſias, iſt, nachdem ſie von verſchiedenen Staaten Süd-
amerikas anerkannt worden war, in den letzten Tagen auch
von Deutſchland anerkannt worden. Die deutſche
Regierung iſt ſtets unter voller Wahrung der Neutralität
für die Beendigung des peruaniſchen Krieges bemüht ge-
weſen. Dieſelbe hat ſich auch dem Proteſt gegen den
Artikel 8 des Friedensvertrages, die Guanolager betreffend,
nicht angeſchloſſen.

Vermiſchte Nachrichten.Berlin, den geh e

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Freitag die
laufenden Vorträge, ertheilte Audienzen und nahm mili-
täriſche Meldungen entgegen. Den Nachmittag verbrachte
der Monarch mit Erledigung von Regierungs-Angelegen-
heiten im Arbeitszimmer.

Die Abreiſe des Kaiſers nach Wiesbaden
ſoll auf den Monat Mai verſchoben worden ſein.

Jn dem Befinden der Kaiſerin iſt, dem „R.St.
Anz.“ zufolge, in den letzten Tagen die Beſſerung langſam
fortgeſchritten. Die naturgemäß eingetretene Mattigkeit
bedingt jedoch Schonung, und iſt Jhre Majeſtät daher auch
noch nicht in der Lage geweſen, das Bett auf längere Zeit
zu verlaſſen.

Fürſt Bismarck iſt ſeit einigen Tagen durch eine
Erkältung an das Zimmer gefeſſelt und hat daher auch
nicht im Reichstage erſcheinen können. Die ungünſtige
Witterung der letzten Zeit hat ihre nachtheiligen Wir-
kungen beſonders in Berliner Beamrenkreiſen bethätigt;
auch der Staatsſecretär und der Unterſtaatsſeeretär des
Auswärtigen Amts ſind erkrankt; Letzterer, ſo ſchreibt die
„N. A. Z.“, iſt genöthigt geweſen, zu ſeiner Wiederher
ſtellung einen Urlaub nachzuſuchen, während der Reichs
kanzler und der Staatsſecretär, obgleich an das Zimmer
gefeſſelt, fortfahren, ihre Geſchäfte zu erledigen. Eine un-
gewöhnliche Geſchäftslaſt ruht auf den Schultern des Di-
rektors des Auswärtigen Amts, Herrn v. Bojanowski, der
leider auch ſeinerſeits mit Krankheit zu kämpfen hat.

Fünfzehn engliſche Offiziere erregten vorgeſtern
mit ihren rothen Röcken und ſpitzen Federhüten in den
Straßen Berlins allgemeine Aufmerkſamkeit. Es waren
ſtattliche Figuren von echt ſoldatiſcher Haltung. Als

Führer diente ihnen ein Herr in Zivilkleidung, der mit
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Eine ſpaniſche Deputation, beſtehend aus dem
Oberſt Manuel Caballero, Oberſtlieutenant Emtaſio Serres,
Major Amado Laguna, Major Joſé Jzquierdo und Haupt-
mann Joſé Villalba, iſt heute früh 7 Uhr 25 Minuten
aus Madrid in Berlin angekommen.

Die mit der Feier des Geburtstages des Herzogs
Wilhelm von Braunſchweig verbundene 75jährige Jubel-
feier des Braunſchweigiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 92
iſt am Freitag in Metz unter großer Theilnahme und
auf das Glänzendſte begangen worden. Am Vormittag
wurde ein Feſtgottesdienſt in der Garniſonkirche abge
halten, bei welchem alle anderen hier garniſonirenden
Truppentheile ſich durch Deputationen vertreten ließen,
hierauf fand eine Parade des Regiments und am Nach
mittag ein Feſtdiner des Offizierkorps ſtatt. Zur Vor
feier des Tages war geſtern Abend im Stadt
theater ein von dem Chefredakteur der „Braunſchweiger
Anzeigen“, Auguſt Stobbe, verfaßtes Feſtſpiel aufgeführt
worden, das mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde.

Schwurgerichts-Sitzung zu Halle
am 25. April 1884.

Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus dem Landgerichts
rath Pfitzner als Vorſißenden, dem Landrichter von Bruch
hauſen und dem Gerichtsaſſeſſor Forell als Beiſitzer und dem
Referendar Schmidt als Gerichtsſchreiber die Königliche Staats
anwaltſchaft war vertreten durch den Staatsanwalt König.
Als Vertheidiger fungirte in beiden Sachen Rechtsanwalt Benne
witz. Als Geſchworene waren ausgelooſt: Rentier Baumann
aus Eisleben, Maurermeiſter Bauer aus Schafſtedt, Gutsbeſitzer
Beil aus Gröbers, Gutsbeſitzer Beil aus Ennewitz, Landwirth
Danneberg aus Knapendorf, Ortsrichter Groſſe aus Werben,
Gutsbeſitzer Holtze aus Hornburg, Kaufmann Michel aus Eis-
leben, Ortsrichter Ritter aus Göhlitzſch, Gutsbeſitzer Stöbe aus
Teicha, Kaufmann Thoß aus Landsberg, Gutsbeſitzer Walter
aus Canena. Auf der Anklagebank erſchienen: 1) Die verehe-
lichte Bergmann Henriette Luther aus Eisleben wegen Urkunden-
fälſchung, 2) die Chauſſeearbeiter Ernſt Otto Seeburg aus Ob-
hauſen-Nicolai und Carl Chriſtoph Probſt aus Querfurt wegen
Sittlichkeitsverbrechen. Am 17. Januar d. J. hatte der Voll
ziehnngsbeamte Koch zu Eisleben im Auftrage des dortigen
Magiſtrats von dem Bergmann Friedrich Luther daſelbſt den
Betrag von 3 Mk. an rückſtändigen Schulgeldern zwangsweiſe
einzuziehen. Als er ſich zu dieſem Beſuche am genannten Tage
in die Lutherſche Wohnung begab und die daſelbſt anweſende
verehelichte Luther zur Zahlung des qu. Betrages aufforderte,
behauptete dieſe, denſelben am nämlichen Tage bereits bezahlt zu
haben, und überreichte auf Verlangen des Beamten dieſem ihr
Schulgeldquittungsbuch. Jn demſelben fand ſich allerdings eine
mit der Namensunterſchrift des Kämmerei-KaſſenRendanten
Wicht zu Eisleben verſehene Quittung über 4 M. 50 Pf. mit
dem Datum vom 17. Januar er. Der Betrag dieſer Quittung
war aber augenſcheinlich aus 1 M. 50 Pf. in 4 M. 50 gefälſcht.
Dieſe Fälſchung iſt ihrem Zugeſtändniſſe nach von der verehe-
lichten Luther vorgenommen worden, nachdem ſie durch ihre
Tochter am Morgen des 17. Januar er. auf der Kämmerei-
Kaſſe 1 M. 50 Pf. Schulgeld hatte bezahlen laſſen. Die Quittung
war von dem Rendanten der ſtädtiſchen Kämmereikaſſe zu Eis
leben vorſchriftsmäßig ausgeſtellt und trug daher den Charakter
einer öffentlichen Urkunde. Nachdem die Geſchworenen die
Schuldfrage unter Annahme mildernder Umſtände bejaht hatten,
wurde die Angeklagte vom Gerichtshofe zu 3 Monaten Gefäng-
niß verurtheilt. Die Staatsanwaltſchaft hatte 6 Monate He-
fängniß beantragt. 2) Die Chauſſeearbeiter Ernſt Otto See-
burg aus Obhauſen-Nicolai und Karl Chriſtoph Probſt
aus Querfurt ſind des Sittlichkeitsverbrechens angeklagt. Auf
Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft wurde die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen. Die Geſchworenen gaben ihr Verdikt hinſichtlich
beider Angeklagten auf ſchuldig unter Annahme mildernder Um
ſtände ab. Der Gerichtshof verurtheilte jeden der beiden An-

dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend zu
Jahr 6 Monaten Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur wie

OQuelenangabe geſtattet.

5 Weißenfels, 25. April. An Stelle des nach Düßfſeldorf
abgegangenen Gymnaſiallehrers Herrn Dr. Volkmann iſt der
Gymnaſiallehrer Herr Dr. Pfannſchmidt, bisher in Torgau,
in das Lehrercollegium des hieſigen Progymnaſiums eingetreten.

S Weißenfels, 25. April. (Zur Augenkrankheit.) Jn
Folge der höheren Orts ergangenen Verfügung iſt heute Vor-
mittag das hieſige Progymnaſium, weil namentlich auch 3 Lehrer
r Augenleiden befallen ſind, bis auf Weiteres geſchloſſen
worden.

K Naumburg, 25. April. Auch hier fangen die gemäßigt
liberalen Elemente an, ſich für die vielleicht bald bevorſtehenden
Reichstagswahlen zu rüſten und planen die Gründung eines
nationalliberalen Wahlvereins. Wollen ſie freilich der deutſch-
freiſinnigen Partei gegenüber, deren Mitglied Rohland jetzt
unſern Wahlkreis vertritt, Erfolg haben, ſo werden ſie mit den
conſervativen Elementen eine Verſtändigung anbahnen müſſen,
und die Ausſichten dazu ſcheinen beſonders günſtig zu ſein, da
man davon ſpricht, den freiconſervativen Landtagsabgeordneten

arth, den Landrath des hieſigen Kreiſes, als Kandidaten auf
zuſtellen bei der Anerkennung, welche derſelbe für die Wahr-
nehmung ſeines Landtagsmandates ſelbſt in gegneriſchen Kreiſen
ſich errungen hat, wäre es nur zu wünſchen, daß derſelbe ſich
entſchlöſſe, neben ſeinen umfänglichen Amtsgeſchäften zwei poli-
tiſche Mandate zu übernehmen. Geſtern ging die Militär
ſtellung in unſerem Kreiſe zu Ende, wobei ſich ergab, daß von 432
Pflichtigen ein Viertel (104) für brauchbar befunden worden war;
der erſten Erſatzreſerve wurden 49, der zweiten 45 Mann zuge-
theilt. Das Aushebungsgeſchäft war diesmal auch um deswillen
bemerkenswerth, weil unſer Bezirkskommandeur, Herr Oberſt-
lieutenant von Brandenſtein, dabei zum 25. Male als Lei-
ter der Aushebung fungirte. Der wackere und trotz ſeiner 57
Dienſtjahre noch überaus rüſtige Offizier hat ſich in dieſem Vier-
teljahrhundert die ungetheilte Liebe und Hochachtung aller Kreis
eingeſeſſenen erworben.

4 Burg, den 25. April. (Perſonalien.) Unſer
Stadtrath und Beigeordnete Wolter wird am 1. Okt. er.
in den Ruheſtand treten. Herr Wolter befindet ſich ſeit
1856 in hieſigem Amt und wenn ihn ein Kopfleiden nicht
daran hinderte, er würde trotz ſeiner 71 Jahre gewiß noch
länger der Stadt ſeine Kräfte gewidmet haben.

S Burg, 25. April. (Feuersbrunſt.) Jn vergange-
ner Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr brach in dem früheren Tuch-
fabrikgebäude der Gebrüder Fordemann hier, in welchem jetzt
Schuhwaarenfabrikation betrieben wird, Feuer aus. Der Heerd
deſſelben iſt unter dem in der Fabrik dicht neben dem Comptoir
befindlichen großen eiſernen Ofen, welcher auf Dielen geſetzt iſt,
ermittelt. Von hier aus hat ſich das Feuer dem Comptoir mit
getheilt, und die in demſelben befindlichen Papiere, Utenſilien
und Waarenvorräthe theils gänzlich vernichtet, theils ſtark be
ſchädigt. Der Verluſt, welcher bis jetzt noch nicht ermittelt iſt,
ſoll nicht unbedeutend ſein. Der Kutſcher des Nachbargrund-
ſtückes, welcher um beſagte Zeit zufällig zum Abfahren ſich
rüſtete, hat das Feuer noch rechtzeitig bemerkt, Allarm geſchla-
en und iſt es ſpeciell dem nebenan wohnenden Spritzenfabri-
anten Habbel mit einer neuen Feuerſpritze gelungen das

Feuer innerhalb einer halben Stunde zu löſchen.
Eckartsberga, 25. April. (Todesfall.) Geſtern

verſchied auf ſeinem Stammſitze Burghäſeler der Ritter-
gutsbeſitzer Herr Adolph von Burkersroda-Zech,

nachdem derſelbe das 92. Lebensjahr zurückgelegt hatte.
Ein dankbares Andenken an den Hingeſchiedenen wird
namentlich in den Herzen derer feſt wurzeln, welche ſich
ſeiner Wohlthätigkeit erfreuten.

WTB Weimar, den 25. April. Die Großherzogin,der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin e
auf dem hieſigen Bahnhofe die kronprinzlichen Herrſchaſten,
welche ſodann nach längerem Verweilen die Reiſe fort-
etzten.es W TB Eiſenach, den 25. April. (Die kronprinz-

lichen Herrſchaften) ſind heute Nachmittag, von der
Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt, hier eingetroffen und
von dem Großherzog, dem Erbgroßherzog und der Prin-zeſſin Eliſabeth empfangen worden. Seine K. K. Hoheit

der Kronprinz und Se. K. Hoheit der Prinz Heinrich be
gaben ſich mit dem Großherzog auf die Wartburg.

UniverſitätsNachrichten.
e Halle, den 26. April. Folgender Anſchlag iſt geſtern am
ſchwarzen Brett erſchienen:

„Jn betreff der Prüfung pro venia concionandihat ſich die Frage erhoben, ob auch eine Prüfung, welche bei
einer Aen en Prüfungskommiſſion beſtanden worden
iſt, für die preußiſche Landeskirche Giltigkeit habe.

Jnm Auftrage des königlichen Konſiſtoriums für die Pro
vinz Sachſen bringe ich hierüber folgendes zur Kenntniß:

Solche Angehörige anderer deutſcher Landeskirchen,
welche jene Prüfung vor einer kollegialiſch beſetzten Prüfungs-
Kommiſſion ihrer Heimath beſtanden haben, werden allerdings
daraufhin zur Prüfung d ministerio in der preußiſchen
Landeskirche zugelaſſen. Dagegen erlangen Angehörige der
preußiſchen Landeskirche durch ein Examen, welches ſie
auswärts beſtehen, für die preußiſche Landeskirche keine Rechte;
Dispens wird in dieſer Beziehung nur für beſondere Aus-
nahmefälle ertheilt.

Halle a/S., den 23. April 1884.
Der Vorſitzende der königl. e Prüfungs- Kommiſſion.

Köſtlin, Konſiſtorialrath.
Halle, den 25. April. (Promotionen in der mediz.

Fak. am 26. d.) Herr Exnſt Scharffenorth, prakt. Arzt;Diſſert. „Ueber die Auflöſung der rothen Blutkörperchen im

freien und eirkulirenden Blute insbeſondere durch Einwirkung
elektriſcher Schläge.“ 2. Herr Richard, Schirmer aus
Unterwerſchen; Diſſert. „Distorsio pedis und ihre Be-

handlung. eDer ordentliche Dr. H. Niſſen iſt in Folgeſeiner Ernennung zum ordentlichen Profeſſor an der Univerſität
in Bonn aus der philoſophiſchen Fakultät der Kaiſer-Wilhelms-
Univerſität Straßburg ausgeſchieden.

Zu der durch die Berufung des Profeſſors Pagſche nach
Marburg vacanten Profeſſur der Staatswiſſenſchaften in
Roſtock hat der Regierungsrath Stieda im ſtatiſtiſchen
Reichsamt in Berlin den Ruf angenommen. Er wird ſein Lehr
amt zu Michaelis d. J. antreten. Herr Stieda war erſt vor
einigen Jahren von Dorpat hierher berufen.

Perſonal- Veränderungen in der Armee.
Frhr. v. Los, Gen.-Lt. und Adjut. Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs, beauftr. mit Führung des 8. Armeekorps, zum kom
mandirenden General dieſes Armeekorps ernannt. Dr. Haaſe,
Unterarzt vom Anhalt. Jnf. Regt. Nr. 93, mit Wahrnehm. einer
Be dem betreff. Truppentheil vakanten Aſſiſt. Arztſtelle béauf
ragt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 25. April 1884.
Granulatedzuckzr, incl. S pr. 50 Kg.
Kryſtallzucker I., über 98 rdo. I. T e tKornzucker, excl., von 97 S udo. a 96 24.60 2480do. u 95 233.60 24.00do. n 94 23.30--23.50do. 88 Rendem. 23.40 23.60

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ffein excl. Faß S pr. 50 Kg.

do. fein e eMelis, ffein m 31.50 edo. mittel 31.00 edo. ordinär e D e rWürfelzucker, I., incl. Kiſte ndo. II. x 32.50 rGem. Raffinade I., incl. Faß S u
do. IL, I II 29.75--31.00 I II II IIGem. Melis I., 29.25 ndo. II.arin 25 00—28.00Melaſſe J. 3.50—3.75, II. 360—3.30.

Tendenz: Matt. eKartoffelſpiritus per 10,000 l loco ohne Faß 46.2046. 70

Warktberichte.
Magdeburg, den 25. April. Landweizen 180-187

Weiß- glatter engl. Weizen 172--180 Rauh-
weizen 162-168 Roggen 144--150 Chevaliergerſte
177--195 Landgerſte 160-170 Hafer 140-1865 pr.
1000 kg.

„Berlin, den 25. April. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine höher, gekündigt Ctr. Loco 165—203
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 169 bez., Kün
digungspreis A& bez. per dieſen 4& bez., April-Mai bez., MaiJuni 170,5--171 .4& bez., Juni -Juli 173
bis 173,75 bez., Juli-Auguſt 175—-175,75 bez., Auguſt-Sep-
tember bez., September October 178,5--179 .4& bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekündigt

CEtr. Loco 134--150 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
145,5 bez. ruſſiſcher bez., inländiſcher geringer 135 bis
138 ab Kahn bez., Kündigungspreis bez., per dieſen
Monat bez., April-Mat 145,25--146,5 bez., Mai-Juni
und Juni-Juli 145,5—146,75 bez., Juli-Auguſt, 145,5—-146,5bez., AuguſtSeptember bez., September Hctober 145,5

bis 146,5 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und
kleine 135—-200 .4 nach Qualität bez., Futtergerſte bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekündigt
Ctr. Loco 135--167 nach Qualität bez., Lieferungsqualität

136,5 bez., pommerſcher bez., ſchleſiſcher bez., preu
ßiſcher bez., ruſſiſcher bez., Kündigungspreis
bez. per dieſen Monat bez., April Mai, Mai Juni und
Juni Juli 137--137,5 bez., Juli Auguſt 137,25 137,5
bez., AuguſtSeptember besz., September October 137,5

nom. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ge
kündigt Ctr. Loco 125--130 nach Qualität bez., Kündigungs
preis bez., Amerikaniſcher 130 bez., per dieſen Monat
T bez., April Mai bez., MaiJuni bez., Juni-Juli bez., Juli-Auguſt bez., September-October

bez., October- November bez. Erbſen per 1000 Kilogr.
Kochwaare 180--230 bez., Futterwaare 157 167 nach
Qual. bez. Oelſgaten pr. 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps bez. Sommerraps 4 bez., Winterrübſen

bez., Sommerrü bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine höher, gekündigt Ctr. Loco mit Faß

bez., ohne Faß 57 bez., Kündigungspreis bez., per
dieſen Monat bez., April-Mai und MaiJuni 57—57,4
bez., JuniJuli 4 bez., Juli-Auguſt bez., Auguſt-Sep-
tember bez., September October 56,9—-57—56,9 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco hbez., Lieferung
bez. Spiritus per 100 Liter 4 10,000 Ter-

mine feſt und höher, gekündigt Liter. Loco mit Faß bez.,
Kündigungspreis bez., per dieſen Monat, April-Mai und

MaiJuni 47,5--47,4-47,6 bez., Juni-Juli 48,3-—48,2—48,4
bez., Juli- Auguſt 19—49,2 bez. AuguſtSeptember und Sep

Fember- October 49,5-49,7 bez. Spiritus pr. 100 Liter à
00 10,000 loco ohne Faß 46,9-16,7-146,8 bez

Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,50, Nr. 0 24,50 22,50,
Nr. 0 u. 1 21,50--20,50. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, J gekündigt 500 Ctr. Kündigungs-
reis 20,05 x dieſen Monat, AprilMai, MaiJuni und
untJuli 20--20,20 .4 bez., Juli- Auguſt 20,05--20,25 bez.

Breslau, den 25. April. Spiritus pr. 100 Liter 100
per April-Mai 46,40 bez., JuniJuli 46,80 bez., Auguſt Sep
tember 49,20 bez. er pril 187,00 bez. tper April-Mai 154,00 bez. MaiJuni 15200 bez., September
October 151,00 bez. Rüböl per April-Mai 56,50 bez. Mai-
8w 57,00 bez., September October 57,50 bez. Wetter
Schön.

Stettin, den 25. April. Weizen feſt, loco 160,00-180,00
bez., per April Mai 180,00 bez., per September- October 183,00
bez. Roggen feſt, loco 130,00-138,00 bez., per AprilMai
141,00 bez., pr. September-October 143,00 bez. Rüböl ſteigend,
per April-Mai 58,00 bez., pr. September- October 57,00 bez.
Spiritus feſter, loco 47,10, per April-Mai 47,70 bez., per
Juni Juli 48,50 bez., AuguſtSeptember 49,60 bez.
„„Hamburg, den 25. April. Weizen loco feſt, auf Termine

per per April-Mai 170,00 Br., 169,00 G., per Mai-Jun'171,00
Br., 170,00. G. Roggen loco feſt, auf Termine beſſer, r
April Mai 129,00 Br., 128,00 G., per Mai Juni 130,00 Br.,
129,00 G. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco
59,00, per Mai 59,00. Spixitus unverändert, pr. April 38
Br., Mai- Juni 38 Br., Juli Auguſt 40 Br., pr. Auguſt
September 41 Br. Wetter Regen.

Amſterdam, den 25. April. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine höher per November 244. Roggen loco höher,
auf Termine ſtill, per Mai 159, per October 162. Raps pr.
Herbſt 354 Fl. Rüböl loco 36, per Mai 33* per Herbſt 33.
London den 25. April. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 15,600, Gerſte 12,500, Hafer 48,800
Qrt. Mehl und Weizen unverändert, Gerſte, Hafer Mais,
Bohnen und Erbſen feſt. (Schlußbericht.) Weizen 15,640, Gerſte
12,550, Hafer 58,760 QOrts. Weizen gefragter, mitunter Sh.
theurer, hauptſächlich rother Weizen, angekommene Ladungen feſt,
ruhig Mehl ſtetig, Mais Sh. theurer, Gerſte feſter, Hafer
ruhiger, ordinärer weichend, Erbſen und Bohnen ſtramm.

Liverpool, den 25. April. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport7000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen. davon für

Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Middl. amerika
AprilMaiLieferung 6.2, September-Oktober- Lieferung

/32 J.
Petroleum. Berlin, den 25. April. Petroleum 100 ke

loco bz., per dieſen Monat 23,9 bz Hamburg.Petroleum feſter, Standard white loco 7,75 Bf., 7,65 Gd., per
April 7,60 Gd., per AuguſtDezember 8,15 Gd. Bremen.
Schlußbericht). Feſter. Standard white loco 7,55, per Mai
7,55, per Juni 7,65, per Juli 7,75, L S 8,05.Alles Brief Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß, loco 19 bz., 19 Bf., per Mai 19 Bf., per Juni 19,
Bf., per September- December 20 Bf. Feſt. NewHork, den
24. April. Raff. Petroleum 709 Abel Teſt in NewYork 8,
Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in New
Dork 7 do. Pipe line Certificates D. 93 C.

Waſſerſtaud der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 25. April 1,39 Meter über 9.

Wafferſtand der Elbe bei Mandeburg am 25. April. Am
Pegel 1,74 Meter über 0.

Börſennachrichten.
VBerlin, 25. April. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in ziemlich feſter Haltung;
die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet mit geringfügigen
Veränderungen dem Vortrage gegenüber ein und unterlagen
auch weiterhin, da weder Angebot noch Nachfrage bemetkens-
werth hervortrat, nur unbedeutenden Schwankungen. Das Ge-
ſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig, nur vereinzelt
gingen Ultimowerthe periodiſch lebhafter um. Die von den
fremden Börſenplätzen eintreffenden Meldungen lauteten nicht
ungünſtig, boten aber auch keine nennenswerthe geſchäftliche Anregung dar. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Pa-
piere waren zumeiſt behauptet. Der Privatdiskont wurde
mit 3 notirt, Geld zu Prolongationszwecken mit ca. 4 gegeben. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Kreditaktien zu behaupteter Notiz ruhig um; Franzoſen undLombarden waren zu ſchwächeren Courſen ziemlich lebhaft, Elbe

thalbahn fefter. Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche An
leihen und ruſſiſche Noten als feſt, ungariſche Goldrente und
Jtaliener als wenig verändert und ſtill zu nennen. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig;
inländiſche Eiſenbahnprioritäten vereinzelt mehr geont.
Bankaktien waren ziemlich fer und ruhig; Diskonto-Komman-
ditAntheile etwas beſſer, Deutſche Bank feſt, Darmſtädter Bank
ſchwächer. Jnduſtriepapiere feſt und vereinzelt belebt; Mon-
tanwerthe ſtill. Jnländiſche Eiſenbahnaktien wenig verändert
und ruhig Mecklenburgiſche behauptet, Oſtpreußiſche Südbahn
anfangs ſchwächer, ſpäter befeſtigt.

Jnm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr.
Kreditaktien Franzoſen 0,60--0,40 Ruſſ. Noten
glatt --0,50 Diskonto-Kommandit 0,46 Laurahütte 0,075
0,05 Report; für Lombarden 0,35--0,40 Dortmunder Union
0,175--0,10 4 Ungar. Goldrente 0,0625 Jtaliener und
1880er Ruſſen 0,075 Orient- Anleihe 0,175 Deport. Alles
mit Courtage.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 244,00, Fran
zoſen 534,00, Oeſterr. Kreditaktien 539,50, Dortmunder Stamm-Buiorigüten 81,75, Laurahütte 113,12, Darmſtädter Bank 155,00,

Deutſche Bank 158,12, Diskonto 209,25, Freiburger 115,00,
Mecklenburger 199,37, Mainzer 109,75, Marienburg 80,75, Rechte
Oderuferbahn 190,50, Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn
107,25, Galizier 122,50, Elbethal 341,50, Oeſterr. Nordweſtbahn
308,50, Gotthard 103,25, Buſchtehrader Bahn 84,50, Rumänier
104,50, Oeſterr. Papierrente 67,00, Oeſterr. Silberrente 68,37,
1860er Looſe 120,50, Jtaliener 94,12, Ruſſen alte 93,12, Ruſſen
1880er 77,90, Oeſterr. Goldrente 85,25, 4 Ung. Goldrente 77,00.
Ruſſ. Noten 209,75, Ruſſ. Orient II. 60,50, do. III. 60,37,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel Tabacksaktien 116,12.

Telegraphiſche Depeſchen.
Haag, 25. April. Die erſte Kammer hat den Ge-

ſetzentwurf, welcher die Regierung zur eventuellen Demo
neteſirung von 25 Millionen Silber ermächtigt, mit 26
gegen 10 Stimmen angenommen.

Dublin, 25. April. Heute wurde hier ein Mann
verhaftet, der ſich im Beſitze einer größeren Quantität von
Dynamit befand, wie gerüchtweiſe verlautet, wäre es P.
J. Sheridan, den man verhaftet hatte.

Wien, 25. April. Wie die „Polit. Korreſp.“ mit-
theilt, iſt die engliſche Note bezüglich der Konferenz mit
dem dazu gehörigen Annexe geſtern Nachmittag der öſter-
reichiſch- ungariſchen Regierung notifizirt worden. Jn dem
Annexe ſeien keine poſitiven Vorſchläge enthalten, es werde
in demſelben nur konſtatirt, daß das Meritoriſche augen-
blicklich den Gegenſtand von Erwägungen des engliſchen
Kabinets bilde.

Wien, 25. April. Dem Abgeordnetenhauſe iſt der
Geſetzentwurf betreffend die Verſtaatlichung der Albrecht-
bahn zugegangen.

Paris, 25. April. Das Gerücht, daß Frankreich die
Abſicht habe, Canton zu blokiren, wird von der „Agence
Havas“ als unbegründet bezeichnet. General Millot. halte
für ausreichend, ThaiNgnuyen und Philanthnan zu be
ſetzen.
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Sonntag den 27. April:
Votentſhrigten en eſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
Dienstag u. Donnerstag v. 11 12 Uhr in

10--12 U m.Muſeum der Provinz Sachſen für
unentgeltlich ver Sonntag
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Volksbibliothet: Vm. von 11-12 geöffnet im Rathhaus,
Städtiſche 7 r Vm.: Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen

dellzeichnen und )zeichnen Franzöſ ſiſch, Rechnen,

Nachmittag 1-3klaſſe im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von S 10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im Reichskanzler“.

Geometrie,

Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 28. April:
Kgl. UntverſitätsBiblisthek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Rachm.

1 Abgabe derſelben findet von 11hr. Das Ausleihen der Bücher und die
bis 1 Uhr ſtatt.Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domp

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8-12 u. Nm. von 3Schwurgericht. Vm. 9: wider l den Kaufmann Julius Silberberg und die
Beide von hier, wegen

2. die Bergleute Auguſt Bellag und Karlverehel. ar rig Henriette Jäger geb. Walter,
wiſſentlichen Meineids, und
Wenzel aus Hergisdorf wegen Raubverſuchs.

Standesamt: Vm. v. 9-—1 u.
Rathhaus.

StadtverordnetenVerſammlung
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: re Vm. 9--1 u. Nm. 45 e 10.
ſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.Spar u. VorſchußVerein: Ka

Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt.
Patentſchriften-Leſezimmer:

net von 8—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr
Polyhtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz.

Buchführung 2. Abth.,
1. Abth., FreihandOrnament- z wen S Fachzeichnen, geometriſches u. Modell-n Fortbildungsſchule Ab. 8—9

im Stadtgymnaſinm.
Ab. 8 in der

Zeichnen;
Verein chemaiger „36ger“:
gl. Taruverein

Turnverein „Ule“: Ab. 8Tuiemeſcher Geſangverein
der „Dresdener Bierhalle“.

Uebung in Thiemes R
Ab. 7 Uebung f ür Damen,

atz.

Deutſch.

Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-4.

Schützenhauſe.Magdeburgerſtraß Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

adt Magdeburg“,Ab. 8—10 ichungeſtinde in der ſtädt. Turnhalle

eſtaur.,

Martinsgaſſe 10.

Auguſtaſtr.
Ab. 8 für Herren in

n, Mo
Ihr Freihandzeichnen, Modell und Fachzeichnen, er

Ab. 8 Sitzung in Wi7ä er rant kl. Klausſtraße.

Halle'ſcher BicheleClub Sitzung (Vereins-) u. Uebungsfahrendrehbero Garten“.

Gabelsbergerſcher StenograbhenVerein:
lke's Reſtau-

8 Abends in

——m—

Geometrie

Repertvir der Leipziger Theater.
Vom 27. April bis incl. 3. Mai.

Neues Theater. Altes Theater.
Sonntag: Oberon. Sonntag: Nanon.Montag: Der Kiegende Holländer. Montag do.Dienstag: Fauſt, 1. Theil. Dienstag do.
Mittwoch: Fauſt, 2. Theil. Mittwoch: do.
Donnerstag Tannhäuſer. Donuerstag: do.
t Undine. Veitag: do.onnabend: Precioſa. Sonnabend do.Carola Theater.

Sonntag: Die Banditen.
Montag: O

IIteriug- Stamn- waler. Neu erschienen im Verlage
von Eugen Grimm dSonntag den 27. April 1884. r h c

eitrag zumC2ar und Zimmermann, ventndeie der
Komiſche Oper in 3 Acten von ggcſejglen Frage l

Lortzing. e TnatsacheMontag d. 28. April 1884. örlnauer. h
Jüci Kampf die be-idäelio,.Große Oper in 2 Acten von S
Be eth oven. D eDienstag: [5097 uPreis 2 MavrLK.Keine Borſeennng.Bkunte richt tn Scene öän 300, ſſf Jl 49)

e rn 4Ziuk e e n Stiſtszelder, habe getheilt auf feinſte

Meltßode v fegr Maas,Du gr. 777 und bitte um recht viele geſchätzte Auf

z s 474 r t rJranco durg i u än der Pro träge. O. Schondorff,
fessor M I. Hypotheken- ſt Wag dener Bahnhofsſtraße 1

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Haſe.

und feine Ackerſicherheit zu verleihen

Wilh. ccrert,
gr. Ulrichſtraße 60,

Fabrik und Lager
elorner Garten und baſtinni

empfiehlt in größter Änswaht:

Hartenſtühlt, Seſſel, Ciſche, Hänkt,
Gartenzelte, complete Garnituren

für Kinder
zu billigſten Preiſen. [3834

DuGrößte Leiſtungs

fähigkeit. e
a genes FabrikatS Theilzahlungen.e Otto Ebt,

Berlin S. 88
7 Für den provinziellen und localen Theti

verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den Inſeratentheil verantwortli

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.

geöſfnet von 8 Uhr Morgens bie

6 7 Uhr Abends.
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Deutſcher Reichstag.
18. Plenarſitzung vom 25. April.

Haus und Tribünen ſind gut beſetzt.
Am Bundesrathstiſche: Staatsminiſter v. Bötticher, Krieg

miniſter Bronſart v. Schellendorff, Miniſter v. Scho
und mehrere Bundes-Kommiſſarien.

Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 2 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berath

ung des Geſetzentwurfs, betr. die Fürſorge für die Wittwen
und Waiſen von Angehörigen des Reichsheeres und der
Kaiſerl. Marine.

Abg. Dr. Meyer-Jena (nat.-lib.) bedauert, daß die Kom
miſſionsbeſchlüſſe der vorjährigen Berathung in der Vorlage
unberückſichtigt geblieben ſeien, und beantragt die Ueberweiſung
des Geſetzentwurfs zur Vorberathung an dieſelbe Kom-
miſſion, be mit der Vorberathung des Militärpenſionsgeſetzes
betraut iſt.

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff tritt der
Anſchauung entgegen, als habe die Regierung mit der Nicht
berückſichtigung der vorjährigen Kommiſſionsbeſchlüſſe den
Reichstag verletzen wollen. Die Regierung habe es viel
mehr für ihre Pflicht gehalten die rückwirkende Pflichtdes Geſetzes ohne einen Plenarbeſchluß nicht in die Vorlage
aufzunehmen.

Abg. Richter Hagen (d.-freiſ.) behauptet dieſen Ausführ-
ungen gegenüber, daß nicht einmal geringe redaktionelle Aender-
ungen in der diesjährigen Vorlage Aufnahme gefunden, während
die Abgg. Dr. Windthorſt (Centr.), v. Koeller (d.-konſ. und
Frhr. v. Manteuffel (d.-konſ.) gerade in dem Umſtande daßdie verbündeten Regierungen micht ohne einen Plenarbeſchluß

des Reichstags vorgehen wollten eine Rückſicht auf das hohe
Haus erblickten.

Darauf wird die Vorlage, entſprechend dem Antrage
Meyer Jena an die erwähnte Kommiſſion zur Vorberathung
überwieſen.

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung des Geſetz
entwurfs, betr. die Abänderung des Geſetzes vom 1. April 1876
über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen, auf Grund des
Berichts der VII. Kommiſſion.

Die Berathung wird bei 8 33 fortgeſetzt, wo ſie bekanntlich
wegen Beſchlußunfähigkeit des Hauſes kürzlich unterbrochen wer
den mußte.

Ohne Debatte wird der S 33 mit einigen Aenderungen nach
der Kommiſſionsfaſſung angenommen.

Zu 8 34 des Kommiſſionsbeſchluſſes beantragtAbg, Freiherr v. Hammerſtein (d.-konſ.) folgenden Zuſatz
„Die Leiter von Generalverſammlungen, ſowie von Mit-

gliederverſammlungen 19b, s 21 Abſ. 2 und 3) werden
mit Geldſtrafe bis zu dreihundert Mark beſtraft, wenn ſie
in der Generalverſammlung oder in der Mitgliederverſamm-
lung Erörterungen über öffentliche Angelegenheiten, welche
mit der Organiſation oder Verwaltung der Kaſſe
nicht in unmittelbarem Zuſammenhange ſtehen,
zulaſſen oder nicht verhindern, wenn deren Erörterung unter
deh S über das Vereins- und Verſammlungs-
recht fällt.“
Jn der ſich hieran ſchließenden Debatte erklären ſich die

Abgg. Schrader (d.-freiſ.) und Stolle (Soz.Dem.) gegen
dieſen Antrag, während der Bundeskommiſſar Geh. Rath Loh
mann für denſelben eintritt mit dem Hinweis auf die Thatſache,
daß gegenwärtig die politiſchen Parteien in dem Beſtreben wett
eifern, die freien Hilfskaſſen in ihre Hände zu bekommen und
aus der Verwaltung derſelben für ihre politiſchen Jntereſſen
Kapital zu ſchlagen. Abg. Frhr. v. Maltzahn-Gültz (d.-konſ.)
unterſtützt den Antrag v. Hammerſtein in gleichem Sinne; Abg.
Loewe erblickt dagegen in dem vorliegenden Amendement der
Deutſch Conſervativen das Beſtreben, für die Arbeiter einen
r herbeizuführen. Abg. Dr. Windthorſt (Centr.)
ſpricht ſich für den conſervativen Antrag aus, indem er hervor-
hebt, daß das Betreiben von Politik den eigenen Jntereſſen der
Hilfskaſſen im Wege ſtehe. Abg. Pr. Hirſch (d.freiſ.) warnt
den Vorredner, ſich auf dieſen gefährlichen Weg zu begeben,
durch den der Arbeiter den letzten Reſt des Vertrauens verliere.
Staatsminiſter v. Bötticher verwahrt die verbündeten Re

gierungen und die Conſervativen gegen den vom Vorredner er
hobenen Vorwurf, als wollten ſie den Arbeiter daran hindern,
ſich über ſeine Wünſche und Jntereſſen auszuſprechen. Die
ſozialpolitiſchen Vorlagen der Regierung im Jntereſſe der Ar
beiter ſollten doch die Regierung gegen eine ſolche Unterſtellung
ſchützen! Die Regierung iſt weit entfernt, den Arbeitern ihre
freie Meinungsäußerung zu verkümmern, ſie iſt aber entſchieden
der Meinung, daß die Hilfskaſſen nicht der Ort dazu ſind und
daß derartige Erörterungen mit den Aufgaben der Kaſſen in
abſolut keinem Zuſammenhange ſtehen. Der Abg. Hirſch iſt im
Jrrthum, wenn er meint, daß die Regierung den freien Hilfs-
kaſſen feindlich gegenüberſtebe. Sie habe jedoch dafür zu ſorgen,
daß dieſe Kaſſen ihren eigentlichen Aufgaben, die Jntereſſen dere und ihrer Miglieder zu wahren, gerecht werden und nicht
zu Uebergriffen ſich verleiten laſſen, die ihren Aufgaben nicht
entſprechen. (Bravo! rechts und im Centrum.

Dann wird, nach einer längeren Diskuſſion, die indeß neue
Momente nicht bietet, der Abſatz 1 des 834 in der Kommiſſions-
faſſung angenommen, der Antrag v. Hammerſtein dagegen mit
132 gegen 100 Stimmen abgelehnt.
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Halle, Sonntag, 27. April 1884.

Dann wird der Reſt der Vorlage debattelos angenommen,
worauf ſich das Haus auf Montag 1 Uhr vertagt;
nung: Wahlprüfungen, kleinere Vorlagen. Schluß 58, Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

74. Plenarſitzung am 25. April.
Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt.
Am Miniſtertiſche: Finanzminiſter v. Schol zSekretäre Pr. v. Möller und Herrfurth, Miniſ

v. Zaſtrow und mehrere Regierungskommiſſare.
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15

Minuten.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Fortſetzung der
(geſtern abgebrochenen) Berathung des Berichts der Wahlprüf-
ungs-Kommiſſion, betr. die Wahl des Abg. Frhrn. v. Lyncker.

Abg. Bachem (Centr.) begründet den von ihm eingebrachten
Antrag, den von den Konſervativen (Althaus und Gen.), bezw.
von den Freikonſervativen (Barth und Gen.) eingebrachten, bereits
geſtern mitgetheilten Antrag mit dem Zuſatze anzunehmen „und
von den getroffenen Maßnahmen dem Hauſe Drihe geben“.
Jm übrigen plaidirt Redner für die Annahme der Beſchlüſſe 1
und 2 der Kommiſſion. Der direkte Beweis einer tendenziöſen
Wahlbeeinfluſſung ſei aber ſchwierig, hier aber liege ein klarer
Jndizienbeweis vor. Auf die Doktorfrage, ob und in wieweit
der Oberbehörde das Recht der Korrektur an Wahltableaus zu-
ſtehe, wolle er nicht eingehen, zumal der Miniſter ſelbſt zuge-
geben, daß der Regierungspräſident Steinmann jedenfalls formell
inkorrekt gehandelt habe. Die Ausführungen des Miniſters be-
züglich der fortſchrittlichen Wahlbeeinfluſſungen in Oſtpreußen
legten ihm übrigens die Frage nahe: was müſſe den dortigen
Leuten wohl alles vorgelogen worden ſein bei den Wahlen zur
Zeit des großen Kulturkampfes? Zuſtimmung im Centrum, Ge
lächter links.)

Abg. v. Bismarck-Flatow (freikonſervativ) wird mit dem
größten Theile ſeiner Freunde für die Punkte 1 und 2 der Kom-
miſſionsbeſchlüſſe ſtimmen. Dagegen wendet er ſich mit Ent-
ſchiedenheit gegen den Kommiſſionsbeſchluß Nr. 3 a in Bezug auf
das Verhalten des Präſidenten Steinmann. Ein derartiger Be
ſchluß müſſe das Rechtsgefühl im ganzen Lande aufs tiefſte ver
letzen. Redner bittet ſchließlich um Annahme des Antrages
Barth. GBeifall.)

Abg. Rickert (d.-freiſ.) erklärt ſich für den Antrag der Frei
conſervativen mit dem Zuſatz Bachem in der Hoffnung, daß dies
zu demſelben Ziele führen werde, obwohl ihm perſönlich der An
trag 3 der Kommiſſion korrekter erſcheine. Das Verſehen des
Präſidenten Steinmann betreffend, iſt Redner der Ueberzeugung,
daß derſelbe nicht nur formell gefehlt, ſondern auch materiell
eine Amtsüberſchreitung ſich habe zu Schulden kommen laſſen.
Die geſtrigen Ausführungen des Miniſters des Jnnerncharakteriſirt
der Redner als Winke für ſtrebſame Landrathsſeelen, um ſie zu
gleichem Vorgehen zu begeiſtern, und ſchließt mit der Hoffnung,
daß das „Syſtem Puttkamer“ durch die ſelbſtändigen Männer
e ges geſtürzt werden möge. (Bravo links Gelächter
rechts.

Abg. v. Meyer-Arnswalde (konſ.) konſtatirt, daß der Vor
redner mit ſeinen Bemerkungen über die Wahlagitationen wieder
einmal ſchmutzige Wäſche gewaſchen habe. Agitation treibe jede
Partei, und es komme dabei auf allen Seiten zu Uebertreibungen,
welche die Agitatoren ſelber nicht glaubten. Heiterkeit.) Trotz-
dem ſind wir in Deutſchland noch die reinen Waiſenknaben gegen
England und Amerika, da wir zum Stimmenkauf in baar noch
nicht gekommen ſind. Ein mir befreundeter engliſcher Parlamen-
tarier hat mir einmal mitgetheilt, daß ihm ſeine Wahl etwa
4000 Pfund Sterling gekoſtet habe. Die meinige koſtet nur
7 25 (große Heiterkeit) für eine kleine Reiſe, die ich dabei
unternommen und wobei ich meinen Wählern nur das geſagt
habe, was ich Jhnen gegenüber auch zu verantworten imſtande
bin. Redner ſchließt mit der Erklärung, daß er gegen den
Kommiſſionsbeſchluß 34 und für den Antrag Althaus-Barth
ſtimmen werde. (Beifall rechts).

Dann wird die Diskuſſion geſchloſſen und, nach einem
Schlußwort des Referenten Abg Maiß (Eentr.) und einigen
perſönlichen Bemerkungen, zur Abſtimmung geſchritten, die
folgendes Reſultat ergiebt: Die Wahl des Abg. Frhr. von
Lyncker wird für ungiltig erklärt, ebenſo die Wahlen ſämmt-
licher Wahlmänner des Angerburger Kreiſes, Nr. 3a des
Kommiſſionsbeſchluſſes wird abgelehnt und der Antrag Althaus-
Barth mit dem Zuſatz Bachem angenommen.

Es folgt die Berathung der allgemeinen Rechnung über
den Staatshaushalt des Jahres vom 1. April 188081

Hierzu hat die Rechnungs- Kommiſſion folgende Reſolution
beantragt:

„Das Haus der Abgeordneten iſt mit der Auffaſſung der
königl. Staatsregierung und der königl. Oberrechnungskammer
dahin einverſtanden, daß den für die Verwaltung und die Rech-
nungslegung der älteren Staatsbahnen maßgebenden Etatstiteln
diejenigen Poſitionen in den Einnahme- und Ausgabe-Ueberſichten
der neu erworbenen Bahnen hinſichtlich der Uebertragbarkeit
gleichgeſtellt werden, welche nach dem Umfange ihrer Zweckbe-ſtimmung nicht allzuweit über den Jnhalt der analogen Titel
bei den älteren Bahnen hinausgehen.“

Dieſe Reſolution wird nach kurzer Debatte angenommen und
der königlichen Staatsregierung Decharge ertheilt.

Unterſtaats-
terial-Direktor

Erſte Beilage zu e. 99 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

agesord- nahmen und Ausgaben mit dem Nachweiſe von den
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Es folgt die Berathung der Ueberſicht von den Staatsein-
Etats-

überſchreitungen und den der nachträglichen Genehmigung
bedürftigen außeretatsmäßigen Ausgaben für das Jahr vom
1. Apri 1882/83.

Hierzu beantragt die Rechnungskommiſſion:
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Vorbe
haltlich der Prüfung und der Erinnerungen der königl.
Oberrechnungskammer die in dem genannten Etatsjahre
vorgekommenen Etatsüberſchreitungen in Höhe von ins-
geſammt 53 378817 Mk. 31 Pfg. und die nicht auf geſetz
lichen Beſtimmungen beruhenden l us
gaben in Höhe von insgeſammt 771 216 Mk. 3 Pfg. zu ge
nehmigen

Das Haus beſchließt demgemäß und ſich alsdann
auf morgen (Sonnabend) 12 Uhr; Tagesordnung: dritte
Leſung der Jagdordnung.

Schluß 2, Uhr.

I gre für innere Medizin.
Der Nachmittags-Sitzung wohnte am Mittwoch von Beginn

an Staatsminiſter Dr. v. Goßler bei. Auch Profeſſor Dubois
Reymond war erſchienen. Zunächſt ſprach, wie die „N. A. Z.“
berichtet, Prof. Goltz-Straßburg über Lokaliſationen der Funk-
tionen des Großhirns. Die Frage, ob einzelne Theile des Groß
hirns verſchiedene Funktionen haben, iſt eine in wiſſenſchaftlichen
Kreiſen viel erörterte. Nähme man ſo wird behauptet den
Vorderlappen des Hirns heraus, ſo trete Lähmung und Ver-
luſt der Empfindung, alſo eine Einbuße von Muskelthätigkeit ein.
Die Beobachtung, die Prof Goltz gemacht, haben nun aber er-
geben, daß in Wirklichkeit die e Erſcheinungen ſich nicht ſo dar-
ſtellen, ſondern daß nur ein finbuße an Handlungsfähigkeit zu
verzeichnen iſt, indem die alſo operirten Thiere nicht mehr in
der Lage ſind, diejenigen Gruppirungen von Muskelfaſern in
Thätigkeitezu ſetzen, die zu einer gewiſſen Handlung nöthig ſind.
Beſonders intereſſant iſt jedoch die Beobachtung, daß Thiere,
welche tiefgehende Zerſtörungen ihres Großhirns erlitten haben,
in vielen Fällen eine höchſt auffallende Veränderung des Cha
rakters zeigen. Die am Vorderhirn operirten Thiere zeigen eine
gewiſſe Ueberempfindlichkeit, Aufgeregtheit und Neigung zu Zorn
ausbrüchen. Andere Erſcheinungen traten ein, wenn die Hinter
hauptlappen herausgenommen ſind. Es entſteht alsdann keine
Lähmung, doch werden die Bewegungen des Thieres langſam
und bedächtig; es greift eine gewiſſe Stumpfheit Platz und
men ſomit gerade die entgegengeſetzten Erſcheinungen zum Aus
druck. Jn einem zweiten Vortrage erbrachte Dr. Günther-Berlin
kliniſche Beiträge zur Lokaliſation der Großhirnrinde. Jn der
Diskuſſion ſprach ſich Prof. Roſenthal-Erlangen dahin aus, daß
er auf Grund der pathologiſchen Beobachtung an der Lokaliſation
der Funktionen des Großhirns feſthalten müſſe, wenn auch in
dieſer Beziehung Experimente keine klaren und bündigen Reſultate
geben könnten. Profeſſor Nothnagel verſuchte die Differenz
zwiſchen der kliniſchen Beobachtung und dem phyſiologiſchen Ex
periment auszugleichen. Er wies darauf hin, daß man nicht
alle Erſcheinungen ohne Weiteres vom Thier auf den Menſchen
übertragen dürfe. Die Extremitäten der Thiere gleichen ſelbſtredend mehr den Beinen wie den Armen der Menſchen und auch
bei Schlaganfällen der r per könne man beobachten, daß die
Lähmung der Beine nicht ſo ſtark ſei, wie die der Arme. Ein
Schlußwort des Prof. Goltz beendete die Sitzung.

cokales.
Halle, den 26. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wie bereits kurz berichtet, brach geſtern Vormittag

10 Uhr plötzlich auf bis je noch nicht ermittelte Weiſe
in dem Fabrikationsraume der Wagenfett-, Maſchinenöl-
und Seifenfabrik von Huth u. Richter in Wörmlitz Feuer
aus, das ſo rapid um ſich griff, daß die in dem Raume
beſchäftigten Arbeiter flicehen mußten. Eine große ſchwarze
Rauchwolke, die nur manchmal durch die coloſſale Feuer-lohe ynrchörrchen wurde und einen ſchauerlichen Anblick

gewährte, entſtieg dem Brandheerde, weithin ſichtbar und
ſo war es denn kein Wunder, daß von allen Orten hilf-
bereite Menſchen herbeieilten. Namentlich war der Zulauf
von Halle ein großer, da verſchiedene Gerüchte über die
Entſtehung und die Ausbreitung des Brandes in Umlauf
waren. Da bei der Art des Brennſtoffes (Fette und Oele)
an ein Löſchen mit Waſſer nicht zu denken war, ſo war
es Sache der erſchienenen Feuerwehren den Brand zu lo-
caliſiren und die in der Nähe liegenden Gebäude zu ſchützen,
was auch vollſtändig gelang. Das Gebäude brannte voll-
ſtändig aus und iſt der dadurch angerichtete Schaden ein
nicht unbedeutender. Bis in die Nacht hinein brannte es
fort, doch war im Fall der Gefahr die nöthige Hilfsmann-

Wie kann uns Bauern geholfen werden
Eine Zeit und Streitfrage der Gegenwart von Ferdinand

Knauer, Bauerngutsbeſitzer, Mitglied des deutſchen Landwirth-
ſchaftsrathes, des preußiſchen Landes-Oekonomie-Kollegiums c. 2c.
Berlin 1884, bei Friedrich Luckhardt. 144 S.
Der Verfaſſer, ſchon durch viele andere Schriften bekannt,
iſt ein Mann, der für die ſozialen Schäden des Volkes ein klares
Auge und für Abhülfe derſelben ein warmes Herz hat. Er hält
es vor Allem für die Aufgabe des preußiſchen Staates, zur
Verbeſſerung der bäuerlichen Zuſtände in Norddeutſchland, ſo
weit dies durch die Partikular- Geſetzgebung geſchehen kann, als
ein leuchtendes Beiſpiel für die kleinen ihn umgebenden Länder
voranzugehen. Da nun die politiſchen Parteien in allen konſti
tutionellen Staaten eine Ausſchlag gebende Bedeutung haben, ſo
hält Verfaſſer dafür, daß die Bauern hauptſächlich mit dieſen
Gruppen rechnen und ſich zu der halten, von welcher ſie am
meiſten Hülfe für ihren Beſtand zu gewärtigen haben. So iſt
das Buch mehr politiſch gefärbt, als es unter einer anderen
ParteiKonſtellation nöthig geweſen wäre und der Verfaſſer fühlt
es, daß er ſo gut, wie jeder andere Parteimann, nur durch ſeine
eigne Brille ſehen kann.

Nachdem er im 1. Kapitel Allgemeines über den Rück-
gang des Nährſtandes geſagt hat, den er darin begründet findet,
daß man in der liberalen Periode unter Führung Laskers ſich
den Anſchein gab, das deutſche Volk für politiſch und wirthſchaft
lich reif zu finden, und e dieſer Baſis Geſetze gab, die auf das
wirthſchaftliche Leben der Nation, im beſonderen aber des Bauern
ſtandes einen ſo beklagenswerthen Einfluß geübt haben, geht erim 2. Kapitel auf d Urſachen des Rückganges ein. Dieſe
ſind: der bis 1879 graſſirende Freihandel, der uns in unſerem
Getreidebau der freien Konkurrenz Rußlands, Ungarns und
h in unſerer Viehzucht der von England und Amerika
reisgab.

2. Das Freizügigkeits- und Unterſtützungswohn-
ſitz-Geſetz, wodurch die beſten Kräfte von den Dörfern weg
in die Städte und Jnduſtrie-Diſtrikte gezogen ſind, von wo ſie,
wenn das Fleiſch herunter iſt, mit den abgearbeiteten Sehnen
und Knochen auf die Dörfer zurückkehren und eine Plage für
die Landgemeinden ſind.

3. Das Grundſteuer-Geſetz, das eine Vorausbelaſtung
der Bauern vor allen übrigen Ständen ſ a

4. Das Aktiengeſetz, das vermittelſt des auf ſeinem Boden
entftandenen Gründungsſchwindels den Landleuten den reellen
Grundkredit entzogen, die Zinſen vertheuert, Handwerk und
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Jnduſtrie ruinirt und die ganze deutſche Bevölkerung zu Gunſten
einzelner Gauner, Juden und Studenten der Gründer-Wiſſen-
ſchaft benachtheiligt hat.

5. Die Goldwährung, welche bereits Verwüſtungen und
National-Verluſte gewirkt hat und noch größere Verluſte würde gebracht haben, wenn nicht unſer Kaiſer mit ſeinem ehernen Reichs

kanzler verſtanden hätten, den Frieden in Europa zu erhalten, und
wenn unſer Kanzler nicht die feſte Fauſt über dem Schmelz-
tiegel des Silbers gehalten hätte, ſo daß uns noch 500 Millionen
Mark unſerer Silber-Thaler erhalten geblieben ſind.6. Die Mündigkeit, daß ſchon Perſonen mit dem voll
endeten 21. Lebensjahre mündig werden, die, weil ſie noch nicht
die genügende Reife beſitzen, nur deshalb verloren gehen, weil
ſie zu früh in ihre Vermögensverwaltung eingeſetzt wurden.

7. Die Wechſelfähigkeit, daß durch die liberale Geſetzgebung der Bauer wechſelfähig geworden iſt, wodurch Tauſende

von Bauerngütern verſchwunden und aufgelöſt ſind.
Die Gewerbefreiheit mit ihren Conſequenzen: Hauſir-

handel und Güterausſchlachtung.
9. Die Entlaſtung des Staates bezw. der Staatskaſſe auf

Koſten der Provinzen, der Kreiſe und Gemeinden.
ſt Die Strafverhältniſſe, Abſchaffung der Prügel-

rafe.
I11. und 12. Bevorzugung des Capitals und dadurch

die Ueberwucherung des Judenthums, alle Stände,
vorsaglie aber der Bauernſtand, hart leiden müſſen.

13. Das heutige Verſicherungsweſen, welches daran
krankt, daß die Bauern zu hohe Verſicherungsprämien für Feuer
und Hagelverſicherung zu zahlen haben.

14. Der Vogelſchutz, daß der Landwirthſchaft ſchädliche
Vögel, Krähen, Sperlinge u. ſ. w. zum enormen Schaden der
Landwirthſchaft geſetzlichen Schutz genießen.

15. Das Selfgouvernement, welches für die Bauern
zeitraubend und ſehr theuer iſt.

Man ſieht, wie der Verf. mit offenen Augen die Schäden
anſieht, die uns die liberale Aera gebracht hat.

Jm dritten Kapitel wendet er ſich mit verſtärkten Beweiſen
gegen den Freihandel und im vierten unterzieht er die
mannichfachen Vorſchläge, welche zur r der bäuer
lichen Verhältniſſe von Berufenen und Unberufenen gemacht ſind,
einer Kritik, die das Unausführbare der meiſten dieſer Vor
ſchläge nachweiſt.

agegen macht der Verf. im fünften Capitel praktiſche
Vorſchläge zur Aufbeſſerung der bäuerlichen Verhältniſſe. Er
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ſchlägt vor: 1) Cultur-Rentenbanken, 2) ein genügendes Drainage-
Geſetz, 3) ein Dismembrations Geſetz gegen das Ausſchlachten
und Einſchlachten der Bauerngüter, 4) eine in ganz Deutſchland
vollſtändig durchgeführte Separation und Gemeinheits-Theilung,
5) ein Bewaldungsgeſetz, das vor dem jüdiſchen Wälderſchacher
ſchützt, 6) ein neues Vogelſchutzgeſetz, 7) ein neues Grundſteuer-
Geſetz, 8) Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens, 9) eine
Gemeindeordnung, 10) landwirthſchaftliche Fortbildungsſchulen,
11) Bauernvereine, aber nicht zu politiſchen Zwecken, ſondern zum
Zwecke der Vereinigung und feſter Zuſammenſchließung der
Bauern zur Berathung und Verfolgung der bäuerlichen Jn-
tereſſen, 12) Differenzialtarife, 13) Arbeiter-Sparkaſſen. Hierbei
wird ein höchſt intereſſantes Statut mitgetheilt, welches der
Verf. für die Sparkaſſe ſeiner ſtändigen Arbeiter hat. 14) Prak-
tiſche Landwirthſchaftsſchulen für erwachſene Landwirthe, 15) die
Ackerkultur- und Düngerfrage, 16) Teſtamente, damit nicht im
Todesfalle erbtheilungshalber das hinterlaſſene Gut verkauft
werden muß. Ein ſehr empfehlenswerthes Normalteſtament iſt

beigegeben. S17) Geſetzliche Regelung in Betreff des Kontraktbruches,
damit der doloſe Kontraktbruch der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer ſtrafrechtlich geahndet werden kann.

18) Ein großes Gewicht legt der Verf. auf die Hebung der
Sittlichkeit und Frömmigkeit, worin er die größte Garantie für
die Erhaltung eines rechten Bauernſtandes ſieht.

Jm ſechſten Capitel giebt der giert. noch ſtatiſtiſche Nach
weiſe über einige Verhältniſſe und ſchließt dann im ſiebenten
Capitel mit dem ernſten Wunſche, daß die Qualität des Bauern
im Allgemeinen eine beſſere werde, als bisher. Dann wird der
Bauernſtand befeſtigt und ne daſtehen, als die zuverläſſigſte
Stütze des Throns und des Vaterlandes.

an wird aus dem mitgetheilten erkennen, daß die Vor
ſchläge, welche der Verf. zur Hebung des Bauernſtandes macht,
wirklich praktiſche Vorſchläge ſind. Wollte Gott, daß ſie allſeitig
angenommen würden! Eine warme Liebe zu ſeinem deutſchenVolke hat aus dem Buche geſprochen, ein erſahrener Mann hat

geredet zum Nutzen ſeiner Standesgenoſſen, es freut uns, daß
Herr Knauer, deſſen Name in der Landwirthſchaft einen
guten Klang hat, ſich ſo mit dem Bauernſtande identifizirt, daß
er ſelbſt nichts anders, als ein Bauer ſein will.

Möchte das u in den aller deutſchen Bauern
eine Stätte finden! Wer nach ſeinen Worten thut, wird aen
haben.
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ſchaft zur Stelle. Die Unterſuchung über die Ermittelung
der Entſtehung des Feuers iſt eingeleitet.

Vorgeſtern Nachmittag gegen 3 Uhr ſtürzte das
4 Jahre alte Töchterchen des r Pabſt aus dem
We der im 3. Stock Merſe J 7 12 be
egenen Wohnung in den Hof. Das Kind hatte der Groß

mütter, die über den Hof ging, etwas zurufen wollen.
Nach ärztlichem Gutachten v das Kind glücklicher Weiſe
ohne erhebliche Verletzungen davongekommen.

Als weiteren Beweis dafür, welcher großen Beliebtheit
und welchen guten Rufes ſich die TeigTheilmaſchinen der FirmaHerbſt u. Co. Halle a. S. nicht nur in ganz Deutſchland,

ondern auch weit und breit im Auslande erfreuen, können wirheute die Thatſache melden, daß kürzlich für die Muſterbäckerei,
welche der Hofbäckermeiſter Jhrer Majeſtät der Königin von
Großbritannien und Jrland auf der, nächſtens zu eröffnenden
großen International Health Exhibition, South Kensington Lon-

on eingerichtet hat, eine der neueſten Teig-Theilmaſchinen von
Herbſt u. Co. beordert worden und abgegangen ift. Bekannt

ich genoſſen dieſe Maſchinen von F. Herbſt u. Co. allein den
Vorzug, in den Bäckereien verwendet zu werden, welche im ver
ar Jahre auf der Berliner Hvogiehte d nsſteltung und auf

er vorjährigen Export Ausſtellung in Amſterdam, ſowie auf
der Bayriſchen Jnduſtrie- Ausſtellung in Nürnberg (1882), der
Schleſiſchen Jnduſtrie- Ausſtellung in Breslau (1881) und auf
der Hamburger Bäckerei und Conditorei- Ausſtellung im Jahre
1880 eingerichtet worden und im Betriebe waren. Der Abſatz
der gedachten Firma an derartigen Maſchinen beziffert ſich jetzt
ſchon auf mehr wie 1600 Stück.

T Die h im Monat Märzſtellten ſig hier jan gertgahen. eizen 17.84, Roggen
14,86, Gerſte 17.50, Hafer 14.90, Kocherbſen 19.75,

weiße Speiſebohnen 22.20, Linſen 30.00, Kartoffeln 4.50,
Richtſtroh 4.00, Krummſtroh 3.25, Heu 8.50, ſämmtlich
pro 100 kg; ferner Rindfleiſch von der Keule 1.25, Bauch-
fleiſch 1.10, Schweinefleiſch 1.20, Kalbfleiſch 1.05,
Hammelfleiſch 1.15, geräuch. Speck 1.50, Eßbutter 2.50,
ſämmtlich pro 1 kg; Eier à Schock 3.25.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe gefſtattet.)
Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Merſeburg

veröffentlicht Folgendes:
Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Die mit dem

Minimal Einkommen verbundene Pfarrſtelle zu Dingelſtedt,
Ephorie Heiligenſtadt, iſt noch unbeſetzt. Die Bekanntmachung
im Amtsblatt 1882 S. 155 wird daher hierdurch mit dem Be
merken in Erinnerung gebracht, daß zur Stelle 2 Kirchen ge-
hören und guf thunliche event. Erhöhung des Einkommens auf
2100 M. Bedacht genommen werden wird. Die unter König-
lichem Patronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von
ca. 2060 M. (excl. Wohnung) verbundene Pfarrſtelle zu Klein
berndten, Ephorie Bleicherode, iſt noch unbeſetzt. Die Bekannt-
machung im Amtsblatte 1883 S. 185 wird daher hierdurch mit
dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß zur Stelle eine
Kirche gehört und die Beſetzung diesmal ex jure devyol. durch
das Königliche Conſiſtorium zu Magdeburg ohne Concurrenz
der Gemeindewahl erfolgt. Durch die n Jn-habers wird die 2. Predigerſtelle an St. Jacobi in Magdeburg
zum 1. October er. vakant werden. Dieſelbe ſteht unter Privat-
patronat und gewährt ein Einkommen von 5100 M. (excl. Wohnung),
wovon acht Jahre lang an den Penſionsfonds der evangeliſchen
Landeskirche eine jährliche Pfründenabgabe von 1199 M. zu
leiſten iſt. Die Wahl erfolgt durch die kirchlichen Gemeinde
Organe. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarr-Stelle
zu Reuden, Diöces Bitterfeld, vacant geworden. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung)
aber incl. Filialunkoſten ein Einkommen von ca. 2800 M. Zur
Stelle gehören 3 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 8 3 der
Verordnung vom 2. Dezember 1874 und 8 32 der Kirchen-Ge-
meinde-Ordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium zu
Magdeburg mit Concurrenz der Gemeindewahl.
Perſonal- Chronik. Die durch Penſionirung des Renten
bank-Kanzliſten Bley mit dem 1. April d. J. erledigte Kanzliſten
Stelle bei der Königlichen Direction der Rentenbank für die
Provinzen Sachſen und Hannover zu Magdeburg iſt vom gleichen
Tage ab dem bisherigen Kanzlei-Diätar Me ißner verliehen
worden. Der Apotheker Conſtantiu Reinhold Schmidt hat
die Scherff'ſche Apotheke in Freyburg a. U. käuflich erworben.

Dorf Alsleben, den 25. April. (Verunglückung.)
Der Dienſtknecht Franz Müller von hier verunglückte geſtern
beim Düngerfahren. Als er über eine Furche fuhr, ſtürzte er
ſo unglücklich aus der Schoßkelle des Wagens, daß er vor die
Räder deſſelben zu liegen kam und überfahren wurde. Er erlitt
ger ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod auf der Stelle
erfolgte.

Bitterfeld, den 25. April. (Diebſtahl.) Auf der be
nachbarten Grube Auguſte wurde kürzlich in der Nacht mittelſt
Einbruchs ein Diebſtahl verübt. Durch Eindrücken einer Fenſter
ſcheibe war der Dieb in die Expedition gelangt und hatte den
verſchloſſenen Tiſchkaſten, in welchem er Geld vermuthete, mit
Gewalt zu erbrechen verſucht. Da ihm dies nicht gelang, hat er
die Leiſten abgebrochen und ſich auf dieſe Weiſe Eingang in den
Kaſten verſchafft. Glücklicherweiſe lagen darin aber nur 7 Rollen
mit 2- bezw. 1-Pfennigſtücken, zuſammen 3 50 welche der
Dieb aber annectirt hat. Uebrigens iſt es gelungen, denſelben
zu ermitteln und der Behörde zur Beſtrafung zu überliefern.

(D Köſen, 25. April. (Die Herſtellung von
Colonnaden) in Köſen iſt ſchon öfter in Anregung ge-
kommen, aber aus höheren finanziellen Rückſichten hat
von dieſer Vervielfältigung der örtlichen Annehmlichkeiten
bis jetzt Abſtand genommen werden müſſen. Den bis-
herigen „frommen Wunſch“ aber zu verwirklichen, bietet
ſich eine günſtige, und zwar obendrein koſtenfreie Gelegen

dar durch die Perſonenhalle am Bahnhofe, welche im
interhalbjahre jedoch verſchloſſen gehalten wird. Die

Kgl. Eiſenbahndirection Erfurt, deren hochanerkennens-
werther Liberalität das Publikum ſchon ſo manche ſchätzens-
werthe, von der früheren Privatverwaltung vergeblich er-
betene Zugeſtändniſſe zu verdanken hat, dieſe Königl. Be-
hörde würde ſicherlich auch ein dahin gerichtetes Geſuch
der Köſener Behörden berückſichtigen und dadurch einem
wirklichen Bedürfniß abhelfen. Köſen nimmt mehr und
mehr den Charakter eines Buen retiro der höheren Stände
an, und auf dieſe Weiſe, die Bedeutung eines Sommer-
wie Winter Kurorts. Die duftige Badepromenade, die
lauſchigen Waldwege bei ſchönem Wetter, die Perſonen-
halle bei unfreundlichem Wetter für die Spaziergänger
es wäre doch ein Anfang zu Weiterem.

u. Sqchönebeck, 24 April. (Trottoirpflaſterung.) Ein
Theil unſerer Bürgerſchaft wird augenblicklich durch eine

ache, welche auch für weitere Kreiſe Jntereſſe hat, in Aufregung
verſetzt. Jm Jahre 1879 ſtellte der Magiſtrat bei den Stadt-
verordneten den Antrag, die Fußbahnen der Straßen möchten,
da ſie ſchlecht ſeien, ordnungsmäßig auf Koſten der Commune
hergeſtellt werden. Dieſe Corporation lehnte den Antrag aber
ab und in Folge deſſen erließ der Bürgermeiſter als Polizei-
verwalter eine Verfügung, wonach die einzelnen Straßen zur
Neupflaſterung „aufgerufen“ werden ſollten, die Koſten wurden
den Hauseigenthümern der betreffenden Straße auferlegt.
Die Hausbeſißer der zuerſt aufgerufenen Straße erhoben Wider-
ſpruch, wurden aber von den Verwaltungs-Jnſtanzen abgewieſen
und mußten bezahlen. Nachdem nun die Jahre her verſchiedene
Straßen glauben die Adjacenten der Steinſtraße
noch einmal den Weg der Klage beſchreiten zu ſollen, da in letzterer
Zeit von dem Bezirks-Verwaltungsgericht in Merſeburg eine

Entſcheidung getroffen ſein ſoll, welche moglicherweiſe den hier
beſtehenden Zuſtand ändern könnte. Uebrigens ſei noch bemerkt,
daß in der betreffenden Polizei Verordnung den Adjacenten die
Wahl gelaſſen iſt zwiſchen Asphalt- oder Moſaikpflaſter, doch iſt
auch im vorigen Jahre die Pflaſterung mit Mansfelder
Temperſchlacke worden.

U. Aus dem Regierungsbezirk Erfurt, 25. April. Nach
einer neueren Verfügung der Bezirksregierung, darf Schulkindernzum Zweck des Rübenverziehens und Hacent fortan die Schule

nicht mehr freigegeben werden. Dagegen können auf Antrag
der Rübenbauer Rübenferien auf 8 oder 14 Tagen gegeben
werden; dieſe aber ſind von den vierwöchentlichen Ernteferien
in Abzug zu bringen. Weiter verlangt die Regierung, daß die
Kinder beim Transport nach den Rübenfeldern und bei der
Arbeit nach Geſchlechtern geſchieden und unter gute Aufſicht ge
ſtellt werden.

Eiſenach, den 25. April. Seine Kaiſerliche
Hoheit der Kronprinz und Prinz Heinrich trafen in Be
gleitung des Großherzogs und der Prinzeſſin Eliſabeth,
welche bereits geſtern hier angekommen und den hohen
Gäſten entgegengefahren waren, mit dem Schnellzug 3 Uhr
32 Min. auf dem vom Publikum dicht gedrängten Bahn
hofe ein. Als Seine Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz
am Arm der Prinzeſſin Eliſabeth und Königliche
Hoheit der Großherzog den Prinzen Heinrich führend,
dem Eiſenbahnwagen entſtiegen, wurden ſie von
einem endloſen Hurrahrufen begrüßt und der Kron-
prinz erwiederte die Willkommsgrüße in leutſeligſterWeiſe Die hohen Herrſchaften mit Gefolge fuhren

in offenem vierſpännigen Wagen ſofort nach der Wart
burg, wo ihnen der Commandant bis zum Wagenhalteplatz
entgegenkam. Der ca. 500 Schritt ſteile Burgweg wurde
zu Fuß zurückgelegt. Für den Abend iſt kleine Tafel
angeſagt und vom Kirchenchor ein Conzert im RitterſaalDas Wetter geſtaltet ſich äuderſt günſtig, ſo

daß morgen Abend ein Jagdausflug zur Auerhahnbalze
gemacht werden kann. An den Jagden nehmen u. A.
auch Theil Graf Nere gn von Donnersmarck, Prinz
Sayn-Wittgenſtein und Oberjägermeiſter v. Strauch.

n Gera (Reuß), 24. April. (Schulſache. Taub-
r Unglücksfall. Exceß.) Bei einem Betande von etwa 4000 Schulkindern ſind beim jetzigen Anfang
des neuen Schuljahres nicht weniger als 705 Kinder in die hieſ.
Bürgerſchulen wieder neu eingetreten. Jn Folge deſſen habenmehrere Klaſſen neu eingerichtet werden müſſen Die Taub-
ſtummenanſtalt unſeres Fürſtenthums in Schleiz hat das neue
Schuljahr mit 30 Zöglingen begonnen. Dieſelben ſind zumeiſt
aus Reuß, einige aus dem Königreich Sachſen, den thüringiſchen
Staaten 2c. An der Anſtalt wirken 3 Lehrer. Jn Triebes
wurde ein Arbeiter von ein Paar wild gewordenen Ochſen der
artig mit den Hörnern geſtoßen, daß der Unglückliche nach etwa
2 Stunden verſtarb. Jn dem Reußiſchen Orte Langgrün
iſt dieſer Tage ein arger Exceß verübt worden. Es war dort
Tanz, und als Abends der Gendarm Feierabend bot, löſchten
die Burſchen im Tanzſaale die Lichter aus und überfielen nun
den Gendarm; ſie entriſſen ihm den Säbel, hieben mit demſelben
auf ihn ein und ſchlugen ihn mit andern Jnſtrumenten; der Be
amte wurde ſchwer verletzt. Jn Folge dieſes Vorfalles ſind nun
in dem Dorfe bereits 20 Perſonen wegen Betheiligung an dem
Verbrechen ermittelt bezw. eingezogen. Sie werden jedenfalls
exemplariſch beſtraft werden.

n. Gera (Reuß), 24. April. (Unfall. Todesfall.)
Jn dem nahe gelegenen Köſtritz hantirte dieſer Tage ein Fleiſcher
meiſter mit einem Karabiner, welcher ſeit 1870 nicht gebraucht
war. Er puffte mehrere Zündhütchen ab. Auf einmal jedoch
ging'ein Schuß los, der in dem alten Gewehr noch geſteckt hatte
und traf den Mann gerade ins Geſicht. Die Schroten haben
daſſelbe arg entſtellt, und der Mann liegt ſchwer krank darnieder.
Das iſt wieder eine Warnung, mit Schießwaffen vorſichtig um
zugehen. Jn dem Nachbarorte Schmölln iſt vor einigen
Tagen der Graf von Pölzig im 80. Lebensjahre verſtorben.
Der Verblichene, der in der preußiſchen Armee Oberſt der Garde
du eorps war, iſt namentlich dadurch weiteren Kreiſen bekannt
geworden, daß er in erſter Ehe mit der Herzogin Louiſe,
der geſchiedenen Gattin des Herzog Ernſt J. von Coburg-Gotha,
vermählt war. Herzogin Louiſe, eine geborene Prinzeſſin von
Gotha, war die Mutter des jetzt regierenden Herzogs Ernſt von
Coburg-Gotha und der Prinzen Albert, des Gemahls der Kö-
nigin Victoria von England, mithin die Großmutter der deutſchen
Kronprinzeſſin. Die irdiſche Hülle des Grafen von Pölzig wurde
am verfloſſenen Montag Mittag in Pölzig beigeſetzt. Jn
Schmölln wird dem alten Herrn von ſo manchem Armen ein
dankbares Andenken bewahrt werden, da er ſtets bereit war, die
Noth zu lindern.

S Bernburg, den 24. April. (Strafkammer.) Aus
Anlaß der in Nr. 62 dieſer Zeitung mitgetheilten, von dem Ge-
ſetze nicht geſtatteten Vertretung waren heute der Keſſelſchmied
Franz Fiedler und der Müller Friedrich Richter beide aus
Leopoldshall, vor der hieſigen Straffammer wegen falſcher
Beurkundung qnarat Der zu einer Gefängnißſtrafe von
7 Tagen verurtheilte Keſſelſchmid F. fand in ſeinem Schwager,
dem Müller R., nach Zahlung eines Reiſe und Zehrgeldes von
2 einen ſeiner Meinung nach geeigneten Vertreter, der auch,
nach Vorzeigung der dem F. gehörigen Legitimationspapiere, be
reits 3 Tage hindurch die Gefängnißzelle bewohnt hatte. Da
jedoch F. ſchon längſt die über ihn verhängte Strafe angetreten
haben mußte, ſo wurde er auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft
in Deſſau 3 Tage ſpäter durch einen Fußjäger ebenfalls dem
hieſigen Gefängniſſe zugeführt, und bei dieſer Gelegenheit ſtellte
es ſich heraus, daß der der Freiheit Beraubte nicht der Keſſel-
ſchmied, F. ſei. Dieſer büßte zunächſt die volle Strafe ab, und
der Müller R., der falſche F. (wie er heute bezeichnet wurde)
mußte bis heute in Unterſuchungshaft bleiben. Zu der heutigen
Verhandlung hatte ſich eine ziemlich zahlreiche Zuhörerſchaft ein
gefunden. Die Strafe war eine verhältnißmäßig geringe; derGerichtshof verurtheilte, den Müller Frighrich Richter zu acht

Tagen Gefängniß, welche Strafe durch die Unterſuchungshaft als
verbüßt anzuſehen ſei, und den Keſſelſchmied Franz Fiedler, der
ſich der Beihülfe zu dem Vergehen gegen S 271 ſchuldig gemacht,
zu 2 Tagen Gefängniß und zur Tragung der Koſten. Beide
Angeklagte verließen, mit dem geringen Strafmaß anſcheinend
völlig zufriedengeſtellt, den Gerichtsſaal.

K Leipzig, den 25. April. (Unſere ſtrikenden Maurer
und Zimmerer) geben ſich zwar noch immer den Anſchein,
als ob ſie gewillt ſeien, ihre Forderungen um jeden Preis durch
zuſetzen und zu dieſem Behufe den Strike ſo lange fortzuſetzen,
bis die Meiſter mürbe gemacht worden ſind, aber trotzdem iſt
es Thatſache, daß ihre Reihen ſich immer mehr lichten und be
reits hunderte von ihnen die Arbeit wieder aufgenommen haben,
ohne daß ſie ihren Willen betreffs der zehnſtündigen Arbeitszeit
erreichen konnten. Es ſind das unſtreitig die Klügeren, die ſich
ſagten, daß bei längerem Wegbleiben aus der Arbeit ſie leicht die
Möglichkeit ſich verſcherzen konnten, überhaupt wieder bei hieſigenArbeitgebern Beſchäftigung zu finden. Faſt jeden Tag erlaſſen

Maurer und Zimmermeiſter Bekanntmachungen des Jnhalts,
daß die ſtrikenden Gehbülten aufgefordert werden, bis zu einem
beſtimmten Termin ihr Arbeitszeug abzuholen, da fremde Ar
beiter an ihre Stelle treten. an kann grade nicht ſagen, daß
die Strikenden beim hieſigen Publikum große Sympathien ge
nießen, denn, wenn man ihnen auch auf der einen Seite eine
Lohnerhöhung, zu der ſich die Meiſter von allem Anfang an
geneigt zeigten, gönnt, ſo erblickt man doch in dem gleichzeitigenVerlangen der Herabſetzung der Arbeitszeit von 11 u 10 Stunden

eine Forderung nach der Schablone der ſozialdemokratiſchen
Parteiführer, gegen die nach Lage der Sache Front gemacht
werden muß, und in dem hartnäckigen Feſthalten an dieſer For
derung eine höchſt unbeſonnene Starrköpfigkeit, unter der die
Frauen und Kinder der betr. Arbeiter ſchwer zu leiden haben.

Der in der letzten Woche der Oſtermeſſe ſtattfindenden Ge-
neralverſammlung des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler
liegt ein vom Vorſtande dieſes Vereins geſtellter wichtiger An

trag vor, welcher die Erbaunng eines neuen Buchhändler
Börſengebäudes in Leipzig bezweckt. Es hat ſich immer mehr.
herausgeſtellt, daß das jetzige Gebäude für ſeine Beſtimmung
unzureichend geworden iſt; ſo muß dieſes Mal für die mit der
Generalverſammlung verbundene Ausſtellung von Neuigkeiten
auf dem Büchermarkt eine andere Lokalität, der Kryſtallpalaſt,
benutzt werden, weil dieſe Ausſtellung ſi
börſe derart zuſammendrängen mußte, da
Geltung kam.

Vieles gar nicht zur

Zuſammenſetzung des Bezirksanusſchuſſes

für den r erſeburg.J. Vorſitzender:
RegierungsPräſident von Dieſt- Merſeburg.

II. Ernannte Mitglieder:

I. r von Tellemann-Steuber- P
Regierungs Präſidenten im Vorſitz;2. Regierungsrath Werdler Merſeburg.

III. Gewählte Mitglieder:
1. Bürgermeiſter Schrecker zu Eilenburg;
2. Rittergutsbeſitzer Tellemann auf Schkölen;
3. n von Bülow auf Dieskau;4. Königlicher Kammerherr Graf von der Schulen-

burg auf Burgſcheidungen.
IV. Stellvertreter:

A. des Regierungs- Präſidenten für beſondere Fälle:
Ober-Regierungsrath von Bötticher;

B. der ernannten R
1. Regierungs Aſſeſſor Krauſe-Merſeburg;
2. Regierungs Aſſeſſor Schack-Merſeburg;

C. der gewählten Mitglieder:
1. Landrath und Bürgermeiſter a. D. vom Hagen zu

Se a. S.;2. Gräflich Stolberg'ſcher Regierungsrath Freiherr von
Wintzingerode zu Stolberg a. H.;

3. Rittergutsbeſitzer Dr. Baumgarten auf ſchölkau;
4. Rittergutsbeſitzer von Helldorff auf Zingſt.

Frankenhauſen, im April 1884.
Soolbad Fraukenhauſen i/ Th.

Unſer Soolbad darf wohl mit Recht zu den wirkſamſten
Heilquellen, und unſere Stadt ſelbſt, wegen ihrer herrlichen Um-
gebung, zu den er quickendſten Sommeraufenthaltsorten
Thüringens gezählt werden. Für das Erſtere ſpricht ebenſo-
wohl die Güte ſeiner ſtarkgradigen Soole und der ihr inne-
wohnenden vorzüglichen Heilkraft, als auch der Umſtand, daß
alle den Anforderungen der Neuzeit entſprechenden Vorrichtungen
in unſerem Bade getroffen worden ſind und ſtets getroffen
werden. So werden namentlich unſere Jnhalationshallen als
beſonders zweckdienlich und in ihren Einrichtungen zweckmäßig
geprieſen; letzteres hauptſächlich deswegen, weil ſie vor denen
anderer Badeorte den Vorzug haben, daß ſie einen vor Witte-
rungseinflüſſen geſchützten Raum bilden, welcher das Jnhaliren
bei jeder Witterung geſtattet. Eine Erweiterung hat unſer Bad
in dieſem Jahre dadurch erfahren, daß ein beſonderes Kinder
b ad erbaut worden iſt, welches, wie Sie früher ſchon berichteten,
in erſter Linie von den während der Badeſaiſon in hieſiger
Kinderheilanſtalt untergebrachten ſcrophulöſen Kindern, benützt
werden wird, und mit Beginn der diesjährigen Saiſon, voraus-
ſichtlich am 17. Mai, eröffnet werden ſoll. Neben der heilſamen
Wirkung unſeres Soolbades iſt es zugleich die herrliche Um-
gebung unſerer Stadt, welche einen ſo erquickenden Aufenthalt
gewährt denn unmittelbar an der Stadt befinden ſich die ſoge-
nannten Anlagen. Es ſind dies Bosquets mit Spaziergängen,
welche von Nachtigallen bewohnt ſtnd, die durch ihren reizenden
Geſang alle Spaziergänger aus unſerer Stadt im Frühling und
Sommer dorthin locken. Hier athmet man am Fuße der mit
Laubwald bedeckten Ausläufer des Kyffhäuſergebirges reine,
friſche Wald und Bergesluft und kann ſich am Eingange der
Anlagen, will man ſich für eine weitere Wanderung in die be-
waldeten Berge hinein zuvor ſtärken, dies in einem der hier
liegenden Gartenlokale thun, in denen auch in den Nachmittags
und Abendſtunden faſt täglich Concerte von der hieſigen Cur-
capelle aufgeführt werden. Der nächſtgelegene auswärtige Ver
gnügungsort iſt das Rathsfeld, ein Fürſtl. Jagdſchloß nebſt
Wirthſchaftsgebäuden, in denen Speiſen und Getränke zu haben
ſind. Wohl auf vier oder noch mehr verſchiedenen Wegen gelangt
man im Schatten des Waldes dorthin. Jn derſelben Richtung
eine Stunde weiter entfernt liegt der Kyffhäuſer und die
Rothenburg, das Ziel unzähliger Reiſender. Die nach dieſen
Punkten führenden Waldwege bieten ſchon ganz nahe der Stadt
Partieen, wie ſie ſchöner im Harz und auf dem Thüringerwalde
nicht getroffen werden.

Andere nennenswerthe Punkte in der Umgegend Franken
hauſens ſind die Sachſenburg, 2 Stunden ſüdwärts der Stadt
am Oſtende der Hainleite, einem Höhenzuge, deſſen Fortſetzung
jenſeits der Unſtrut ſich als Schmücke und Finne bis zur
Saale hinzieht. Ein ähnlicher Vergnügungsort auf dem bewal-
deten Rücken der Hainleite, 1 Stunde von hier entfernt iſt die
Ruine der Arensburg. Jedem Naturfreunde wird es auch
e und Genuß gewähren, wenn er die weſtlich von Franken
hauſen gelegene Falkenburger- oder Barbaroſſahöhle be-
ſucht, welche 300 m lang, ſtellenweiſe über 30 m breit und 3 bis
7 m hoch mehrere kleine Seen in ſich ſchließt. Somit bietet unſere
Umgebung ſoviel des Anziehenden, daß die eingangs ausgeſprochene
Behauptung wohl allen mäßigen Anſprüchen gegenüber gerecht-
fertigt erſcheinen wird. Wer aber im Sommer einige Wochen
den Gebrauch eines Soolbades nöthig hat, oder die wahrhaft
erquickenden Freuden der Natur genießen will, der laſſe ſich nicht
dadurch, daß unſer Badeort von der Eiſenbahnſtraße aäbſeits
liegt, zurückhalten unſer ſtilles Thal aufzuſuchen, wird es doch
von den nächſten Eiſenbahnſtationen Roßla oder Heldrungen in
wenigen Stunden erreicht, und der Beſuch wird ſicher ein nach
allen Seiten lohnender ſein.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.

v

S Wochen Sonnen- Mond- Zeit
G tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. lange Lleichnug

27 Sonntag 4.40 7.16 9.46 Ab. 14.36 2,5M.28 Montag 438 718 bei 1051 1440 27
29 Dienstag 436 7.19 1146 14481 38
30 Mit:woch] 434 7.21 Tas 14471 3,0I Donnerſtſ 4327.23 12.30Mg.] 14.51 3,1
2 Freitag 4.30 7.24 ge 1.5 14.541 32
3 Sonnab. 4.28 7.26 1.336 14.58 3,3

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 27. bis Mittag des 3.
wenn im Zeichen des Stiers von 37,50 bis 43,5 Länge und
hat am 30. (Mittwoch) eine nördliche Declination von 18,0 ſo
wie für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 53,59. Der
Mond geht während der gleichen Zeit von 64 bis 1480 Länge
oder durch die Zeichen Zwillinge (am 27. und 28.), Krebs (29.
und 30) und Löwe (1. bis 3), 4 zunehmend, erreicht am 2. Mai
um 6 U. 55 M. Vormitt. die Phaſe des erſten Viertels und ge
währt uns dieſe Woche, zuerſt nur kurz und ſchwach, abendlichen
Mondſchein. Planetenſtellungen. Merkur iſt auch in dieſer
Woche noch ziemlich gut nach Sonnenuntergang wahrzunehmen;er tritt bei genügender Dunkelheit im W hervor und geht

egen “210 U. Abds. im NW. unter; ſeinen Standort hat er im
Bilde des Stiers, zwiſchen den Gruppen der Plejaden und Hyaden,
doch näher den erſteren; er nähert ſich langſam dem Saturn,
ohne ihn jedoch zu erreichen. Letzterer, ebenfalls rechtläufig imStier, geht wenig ſpäter (gegen 10 U. Abds.) unter. Beſonders
günſtig ſind die Sichtbarkeitsverhältniſſe bei Venus, da ſie ſich
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am 2. in ihrer größten öſtlichen Ausweichung (450 33 von derSonne) und glei r in ſehr hoher nördlicher Breite befindet.

Sie geht als glänzender Abendſtern erſt nach 12 U. Nehts. im
RW. unter; im Fernrohr »äigt ſich ihre Scheibe ziemlich genau
halb erleuchtet, während Merkur deutliche Sichelform hat; Ende
dieſer Woche tritt ſie aus dem Bilde des Stiers in die Zwillinge
über. Jupiter und Mars ſind noch immer rechtläufig im
Krebs, letzterer aber ſchon nahe der Grerse gegen den Löwen
hin Jupiter geht nach 2 U. Mgs. im NW., Mars 3 U.
Mas. im WNW. unter. Uranus endlich, ganz dicht bei dem
Sternchen Beta in der Jungfrau culminirt zwiſchen 9 und
T 10 U. Abds. und geht vor 4 U. Mgs. im W. unter. So
ſind in dieſer Woche wieder alle großen Planeten einſchließlich
des nicht aufgeführten Neptun während der Abendſtunden zu be
obachten. Der Mond iſt in Conjunction: am 27. mit Merkur,
am gleichen Tage mit Saturn, am 28. mit Venus, am 1. mit

upiter, am 2. mit Mars und geht an allen dieſen Planeten
jemlich weit ſüdlich vorüber. Von den Jupitertrabanten

ſteht um 12 U. Nchts. am 28. Trabant III. hinter am 30.
Trabant II. vor und am 2. Trabant I. ebenfalls vor der Jupiter-
ſcheibe, an den e Tagen der Woche ſind zu jener Stunde
ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen.

nduſtrie, Handel und Verkehr.
ahren wird der deutſche Buchhandel ſchlimm

benachtheiligt durch die Konkurrenzthätigkeit gewiſſer Unter
nehmer, welche ſich ſowohl öffentliche als private Unterbietung
der Ladenpreiſe erlauben und ſich auf dieſe Art einen großen
Kundenkreis außerhalb ihres Standortes erwerben. Dieſe
Schleudergeſchäfte leiſten oft auf die Hälfte bis drei Fünftel des
ihnen vom Verleger gewährten Rabattes, damit aber bis zu
einer Grenze Verzicht, bis zu welcher der Sortimenter nicht
gehen kann, weil dieſer Ausgaben zu beſtreiten hat, ſo für Send
ungen zur Anſicht, welche dem Schleuderer nicht erwachſen.
Gegen dieſen Auswuchs des Buchhandels haben ſich denn ſchon
die angeſehenſten deutſchen Buchhändler unumwunden ausge
ſprochen, und das Organ des „Börſenvereins der deutſchen Buch

ändler“, das in Leipzig erſcheinende „Börſenblatt“, ſteht mann
aft für die Jntereſſen des Sortimentshandels gegenüber der
chleuderei ein; diesbezügliche Maßregeln werden eben in deut

ſchen Buchhändlerkreiſen erwoge n. (S. unter Leipzig.)
Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins

deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller belief ſich die
Roheiſenproduktion des Deutſchen Reiches (einſchließlich Luxem-
vburgs) im Monat März 1884 auf 304900 Tonnen, darunter
175770 Tonnen Puddelroheiſen, 10516 Tonnen Spiegeleiſen,
38943 Tonnen BeſſemerRoheiſen, 40845 Tonnen ThomasRoh-
eiſen und 35726 Tonnen Gießerei- Roheiſen. Die Produktion im
März 1883 betrug 285536 Tonnen. Vom 1. Januar bis 31.
März 1884 wurden produzirt 858337 Tonnen gegen 835751
Tonnen im Vorjahr.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 24. April 1884.

Aufgeboten: Der Bäckereibeſitzer Ernſt Wilhelm Karl
Weber, Steinweg 40, und Auguſte Friederike Schmohl, Gimritz.
S Der Steinſetzer Friedrich Hermann Köppe, Brunnengaſſe 6,
und Auguſte Amalie Max, Mühlgraben 6. Der Sergeant
Alexander Paul Louis Grune und Marie Friederike Henriette
Preußer, großer Sandberg 14. Der Bergmann Friedric
Gotthilf Licht und Amalie Marie Reinicke, Molmek. Der
Schl 5 Joachim Freyny, Halle, und Anna Marie Kößler,

änichen.
Geboren: Dem Materialwaarenhändler Richard Blume,

ein Sohn, Friedrich Albert, Diemitz. Dem Glaſermeiſter
Karl Liſchke ein Sohn, Walther Kurt, große Steinſtraße 31.
Dem Zeugſchmiedemeiſter Otto Walter ein Sohn, Franz Her-
mann Johannes Klausthorſtraße 23. Dem Kaufmann
Richard Fleiſcher ZwillingsSöhne, Franz und Ludwig, Lange
aſſe 20. Dem Schühmacher Adolf Donat eine Tochter,

Frieda Helene Elsbeth, Laurentiusſtraße T. Dem Lohgerber
hriſtian Wagenländer eine Tochter, Marie Friederike Jda,

Herrenſtraße 10. Dem Eiſendreher Ernſt Schiele ein Sohn,

D Seit

Bekanntmachung.

Die Stelle eines Polizeiwachtmeiſters iſt zum 1. Juli d. J. zu
Mit derſelben iſt ein jährliches Gehalt von 1500 welches

durch Alterszulagen von 150 von 5 zu Jahren auf 2100 ſteigt,
beſetzen.

und ein Kleidergeldzuſchuß von jährlich 60 verbunden.
Qualificirte civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich unter

Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bis zum 5. Mai
d. J. bei uns melden.

Halberſtadt, den 7. April 1884.
Der Magiſtrat.

Lindenſtraße 5. Dem Seiler TheAlfred Otto Ernſt, Lin odorWilke eine Tochter, Lina Emma, Thorſtraße 11. Dem
e permeiſter Karl Schwarz eine Tochter, Klara, Gommer-
gaſſeGeſtorben: Des Brauauerei Beſitzer Wilhelm Rauchfuß
Ehefrau Marie geborene Krammiſch, 41 Jahr 9 Monat 13
Tage, Kehlkopfskroup, kleiner Berlin 2. Des verſtorbenen
Former Julius Viktor Sohn Julius, 9 Jahr 14 Tage, Gehirn-
tumor, Steinweg 47. Des Lokomotivführer Wilhelm Lohel
Sohn Wilhelm, 3 Jahr 2 Monat 16 Tage, Diphtherie, Wucherer
ſtraße 15. Des Former Ludwig Drechsler Ehefrau Friederike
geborene Schäcker, 37 Jahr 1 Monat 14 Tage, Tuberkuloſe,
a 4. Des Bahnarbeiter Wilhelm Lauſch Sohn
Otto, 8 Monat 27 Tage, Tetanus, Gerbergaſſe 9. e

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle, 25. April 1884.

Rohzucer. Das Angebot war in dieſer Woche ein recht
belangreiches, doch wurde daſſelbe, wenn auch zu ſucceſſive wei
chenden Preiſen, ſchlank placirt. Der Rückgang beträgt gegen
die Vorwoche ca. 60

Umſatz 32 000 Sack.
Raffinirter Zucker. Der Abzug bleibt h und war

das Geſchäft trotz weiteren Conceſſionen der Verkäufer ein ziem-
lich belangloſes.

Heutige Notirungen:Mohgnger

z 100 Kilo excl. a. ie nach Farbe und Korn.
Cryſtall- Zucker über ar. 7Kornzucker Po ar. 49,2049,80Kornzucker 95 Polar. 47,4048,00

94 Polar. 46,60-—47,20
Rendement 885 Polar. 47,00--47,40
Nachproducte bei 94—-919 Polar. 43,00—39,50

4 90-—88 Polar. 39,00——36,00Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. S[D f. II II r 64,00Melis ff. n n 63,00
Gem. Raffinade ſ. mit Faß 63,00

Melis 6850-89,00
Farine, blond n.Melaſſe, unosmoſirte 6,00-7,20

osmoſirte 5,00--6,40

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 26. April 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

Mais pr. 1000

Hieſiges Hen 4—-5 4 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3—
3,50 pr. Ctr.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 26. April 1884.

Es zeigte ſich heute Kaufluſt und waren einzeln höhere
reiſe zu erzielen.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner bis 189
feinſter höher gehalten, mittlerer 174—-180 geringer unter
Notiz. Roggen pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto, feiner 150
156 bez., geringer unter Notiz. Gerfte pr. 12 Säcke à 75
Kilo brutto feſt, feine Qualitäten 162--174 mittlere 180--
159 geringe 135—-147 Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo
brutto 93--99 .4. Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo
brutto bis 216 bez. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto

Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 4 bez.
ilo netto Donau amerikaniſcher 145

148 Lupinen pr. 1000 Kilo netto l pr.50 Kils netto

Paherwand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
r ei Trotha) am 25. April Abends am neuen Unterhaupt
2,50, am 26. April am neuen Unterhaupt 2,50 Meter.

Syrtz e Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. April.

Die Ware hat ſich wenig verändert. Eine flache
Depreſſion liegt über Mecklenburg, über Dänemargk friſche bis
ſtarke nordöſtliche Winde verurſachend. Ueber Deutſchland dauert

bei leichter, vorwiegend nördlicher und nordöſtlicher Luftſtrömung
das kühle, trübe Wetter mit Niederſchlägen fort. Die Temperatur
iſt ſeit geſtern im allgemeinen wenig verändert. Jn Uleaborg
und Sagen wurde Nordlicht beobachtet.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 0, Hamburg

1, Memel 3, Paris 3, Karlsruhe 3, München 4,
Chemnitz 3, Berlin 3.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, 26. April, 9 Uhr 10 Minuten Vormittags.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Ueber die Thatſache,
daß der Staatsrath geſetzlich zu Recht beſtehe war in
maßgebenden Kreiſen nirgends Zweifel. Zur Reaktivirung
des Staatsraths bedürfe es weder einer königlichen Ver
ordnung noch gar eines Geſetzes, ſondern nur der Einbe
rufung der vorhandenen Mitglieder, ſowie der Ernennung
einiger neuer an Stelle eingetretener Vakanzen. Die Mit
glieder des Staatsraths ſeien aus dem Staatshandbuch
erſichtlich. Um über die Sachlage Klarheit zu erlangen,
war eine Begutachtung durch juriſtiſche Autoritäten nicht

feſt, 150 bis 156

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo feſt, Mittelqualitäten 172—177 beſſere

bis 182 feinſter märkiſcher bis 183 Roggen 1000 Kilo
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 160--180

feine Chevaliergerſte bis 200 bez., Futtergerſte 143 153
GEerſtenmalz 100 Kilo prima Qualität 29—-30 Hafer

1000 Kilo 148-158 Linſen 100 Kilo A. Kümmel
100 Kilo 653-—54 Stärke 100 Kilo gefragt, 363650

Spiritus 10,000 Liter pEt. loco feſter, Kartoffel 47,25
Rübenſpiritus Rüböl 100 Kilo 58 Soplaröl 100 Kilo
0 825/30*, Termine 17,50——18 Mualzkteime 100 Kilo dunkle
9,50 helle 11 Futtermetzl 100 Kilo 13,50--14Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 12 Weizenſchaalen 11.4, Weizen
i leie II Oelkuchen 100 Kilo, fremde 15,30 hieſige

Halle, den 26. April 1884.
Langes Roggenſtroh 27,00 29,00 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18——21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
eeeee—v=—

Bekanntmachung.
Am 15. d. Mts. ſind im Hofe des Grundſtücks Charlottenſtraße

Nr. 1 folgende Bettſtücken aus einem Kinderwagen geſtohlen.
1. ein Kinderdeckbett, 2. ein Kinderunterbett, 3. ein Kinderkopf
kiſſen, 4. ein Kinder-Betttuch.

Die Bettſtücken waren weiß überzogen, C. S. gez. und mit rothem
Jnlett verſehen.

Sollte Jemand über den Verbleib der Bettſtücken Auskunft zu
geben im Stande ſein, ſo wird derſelbe erſucht, ſich im Criminal
Commiſſariat Zimmer Nr. 21 zu melden.

Halle, den 23. April 1884.
Die PolizeiVerwaltung.
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C V RR.10 MILLIONEN FLASCHEN UND KRUGE.
Kàuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern.
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Stellen-

des Vereins junger Kaufleute von
Berlin.

Empfohlen von den Aelteſten
der Kaufmannſchaft.

Berlin O., Roſenthalerſtr. 38.

Vermittlung

BorddeutscheHagel-Vervicherungs-Gewellschaft.
Auf Gegenſeitigkeit.)

Schon ſeit dem Jahre 1877 die größte aller exiſtirenden
Hagel-Verſichernngs-Geſellſchaften.

Geſchäfts Reſultate ſeit Beginn der Geſellſchaft:
13,568,715 Verſ. Summe1869 1. Geſchäftsjahr 2797 Mitgl. mit

1873 5. x 12049 126,811,8271878 10. 23500 232,957,985
1883 15. 8 52315 372,994 253Bezahle Schäden im Jahre 1883: 2,672,221

Geſammt Reſultat ſeit dem 15 jährigen Beſtehen:

337,053 Policen mit 2,974,621,170 Mark Ver-
ſicherungsſumme.

42,543 ar mit 21,608,6341 Mark
ſchädigunVergütung des Schadens von 69 ab; Abſchätzung ohne Trennung e

der Körner vom Stroh und ohne Reduction der verſicherten Summe.
Die große Zahl der Mitglieder und die ausgedehnte örtliche Ver

r Ä itteldeutſchlandführt ſelbſtverſtändlich eine Theilung der Gefahr herbei und gewährt
breitung der „Norddeutschen“ über ganz Nord und

eine Garantie für billige Durchſchnittsprämien.
Zu jeder näheren Auskunft ſind die Direction in Berlin S. W.

Königgrätzerſtraße Nr. 53, ſowie der Unterzeichnete gern bereit.

Th. Hunphinmger,
General Agent in Halle a S., tung reijende Lage in waldreicher Gegend.

Leipzigerſtraße Nr. 53.

e e Neu angemeldet ſind folgendeC 2R Stellen:[4562 v 0 Bern Mag leburg kfle Aeth. Oele u.

i e 4 s Eſſenzen. gPferde- Equipagen- Verloosung. an S wrrargett
2 ompt. S 7Ziehung bereits am 12. Mai 1884. ſechu.

Dresd Reiſe. ik.en i. iserlohn Kee. renr Berlin Reiſe. Aeth. Oele u.
I. Equipagen. II. Vollblutpferde. Eſſenzenl Viergespann (Mail- 1 Vollblutpferd 6000 Mk. 6000 Verkf. Colonialw.

Coach) Mk. 20000 2 Vollblutptferde à 4000 8000 Ton und
1 Jucker Equipage 4 do. à 3000 12000 Delicateſſen.4spünn 8000 J e Paris Buchf. Spedition.Landauer 2spänn. 7500 III. Reitpferde. Berlin Verkf. Buttergeſchäft.l Victoria Chaise l Reitpterd 4000 Mk. 4000 Stadtreiſe. Butter.28pänn 6500 Reitpferde à 3000 6000 u. Stadtreiſe.

nun b o00 do. à 2000 8000 r wediti00l Coupé 1spänn a 65000 3 Ponies a 600 7 1800 Expedition
1 Jucker- Gespann

2spünn 359001 Dogeart Ispänn. 2000
Panier mit 2 Ponies 1500

burger-Pferde-Loose à 3 Mark.

IV. Reit- und Fahr-
Requisiten etc.

1 im Werthe von 12700 Mk.Original-Loose à 3 Mark (11 Loose für Markf30.
empfiehlt und versendet prompt gegen Einsendung des Betrages

B. Heintze., Lotteriegeschäft,
Wittenberg (R. B. Merseburg) Collegienstrasse 22.

Empfehle tferner: Stettiner-, Casseler- und Quedlin-
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Zwei Goldene Medai en auf der Ausstel lung
von Brasse! 1880, de beiden höohsten Belohnungen

ERFUNDEN VoN DEX PRIoRI JAHRB
Preis des Fl. 2.4, 8 mark; Pulver, 1 1/4, 2 mark; Pasta, 2 mark
Genérai-Agent: SBGVXTTT, 3 r. Huguerie, Bordeaux I

8ENEDiKFikh Horn 2riee, Coiteat,
Coiffeur, Halle, sowie
in allen grösseren Städten

Deutschlands.

189

Billigſter Badeort.

4561 20. Mai.

Staafalbeadei Bibra En
Poſt von Station Naumburg a/S.

7 Uhr Vormittags 4 Uhr Nachmittags.
Vorzüglich heilkräftig gegen Rheumgtis

mus, Gicht, Conſtrakturen, Frauenkrankheiten, Hämorrhviden,
Bleichſucht, Rückenmarksleiden, Nervenſchwäche. Neue Badeeinrich

Beginn der Saiſon am 8 Pfd. 7,00 fre. off. Siewers,
Die Bade-Direktion.

J
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Exped. u. Comptoir.
Nähmaſchinenfabrik.
Expedition u. Lager.
Lampenfabrik.

i Mecklenburg Compt. Maſchinen
fabrik.

Roda Vertf. Colonialw.
i Pommern Reiſe. Strumpf

wagrenfabrik.
Cassel Reiſe. Gummiwaaren.Berlin Comptoir u. Lager.

Möbel.

e W 4546 Compt. u. Stadtreiſe.Deſtillat. en gros
Dresden Verkf. Kleiderſtoffe.
Berlin T. Material u.arbew.D epöts Ebers walde Suge u. Expedition.

pei Materialw.Warschanu Buchf. u. Correſpond
Spedition.

Berlin Manufacturw.und Fritz Kassler, Vriezen Verkauf. Kurz und
Galanteriewaaren.

5075

Ein kleines
Morgen incl.

au zwiſchen
in der Nähe

ördert die Ex

Friedrichsh

und einer Zuckerfabrik
preiswürdig zu verkaufen; event.
kann noch mehr Land dazu erworben
werden. Anfragen unter S. F. be-

f. Butter

Gut, ca. 100 Heſſ.
Wieſen und Wald,

Rübenboden in der Wetter
rankfurt und Gießen,
er oberheſſiſchen Bahn

e iſt
fa834pedition.

(4681

of in Oſtpreußen.

e



Rusgische 5prozentige convsolidirte Obligation von 1884.
Zu der Dienstag, ciemn 29. l. V t. ſtattfindenden Subſeription auf

obiger Anleihe nehmen Zeichnnugen zum Eumnf-
10.,000. o Fenmnel Sterimg

onspreis von s9 famci Sterlimg fürje 100 Pfund Ster ling zahlbar in Reiche aark zum Umrechnungscours von VI. 20. 43.
für Liüvre Sterlimng spesenmfrei entgegen

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
5106

Depoſiten und Cwyn tgr
Bann -Finzadlungen e Etat l
verzinſe ich bis auf 7

Weiteres. täguecher
Hrn Eaassenmgier,

und n 4396
c sW

G

z m
h

einfache ockmesehinen, Tee

Mk. 117. 50, z zum Bearbeiten von 4 Rh. Wo
incl. Häufelſchaare,

Universal-Hackmaschinen n
Vorderſteuer und Gabeldeichſel, Preis complet zum Be
arbeiten von 4 Reihen Rüben und 12 Reihen Getreide

Mk. 220,Hackrechen, Mk. 10, 12 u. 15,
[4470

hält auf Lager und empfiehlt

W. Schummäelt,
landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft,

alle a/S. Merſeburgerſtr. 19.
öcſteld üclogolleit Är NOdelſäuſfr

Die Reſtbeſtände einer Möbelfabröälc., beſtehend inEiche, Schwarzmatt, Nußb. u. Mahag., Salonm- u. Zim-

mereinrichtungen, ſowie Plüschgarniäturen,
Teppiche, Lamnpen e. werden getheilt oder im Ganzen
Werktags von 9——6 Uhr, Halle a/S., Brüderſtraße 5, I. zuſehr billigen aber feſten Taxpreiſen ansverkauft. [5093

ber Liduidator.
nan l. Decoratenr n m n ſie

rlaubt ſich ihren neu eingerichteten, ſich auf's Vorzüglichſte bewährtenAmdartt An düdidne on Höten, Fran el
in Möbeln Stoffen u. dgl. m., ohne Farbe und Politur
zu ſchaden, hochachtungsvoll zu empfe hle n. Beſtellungen nehmen alle

Mitglieder an:
P. Blaschke, H. Bönicke, G. Frauendorf, R. Fröhblich, H. Geyer,
P. Hartwig, A. Herris, W. Homann, O. Kästner, P. Leibe,
A. Reiche, F. Riemann, P Schlüter, G. Schlüter, L. Taatz,
C. Taenzer, A. Traxdort, C. Vaass, H. Zachbger, C. Zehbe. 3821

o e 5Deutsches Reichs- Patent Nr. 15576. S
S J SS S S0 SS 52 OW S S8 S JS o. z-.22 Patentirt in Oesterreieh ung dänemar. s

Original Laacke's Patent Wiesen-Retten-Egge,
giünzend bewäbrt durch staumen erregende Steigerung
des Wiesenertrags, liefert die dureh Ankauf des Patentes
alleinberechtigte Maschinen fabrik von

A. Wangner, BPislingen (Württemberg).
W ILIIustrirfe Prospekte gratis und franco.

OKerthaler Sauerbrunnen,
vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk.

HauptDepöt für Halle und Umgebung

Heinrich Tischbein,gr. Märkerſtr. 14 u. Wohdevbenerſer. 51.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei

Albin Mentze. Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.

[3716

J c

Kreuze Plauinos 476——1360 M.

Krelzg, Flügel 1200--3600

Kesonator-PIüge

Pianino's
Kaps, Feurieh etc.

bei

F. Voreizsch,
Moslxciretor, [3051

Halle a/S. Wilhelmstr. 5.

F. A. Schütz Halle a/S.
neues Geschäftshaus

Leipzigerstrasse S7/88.
Tapeten neue Auswahl.

Aeltere Muster und Rester
zu billigstenm Preisen,

[3380

ßüssche

Bhf. Eberswalde. Marjaschein john. Strassburg Wie

Fabriken waſſerdichter Banmaterialien
(gegründet 1854)

empfehlen ſich zur Ausführung von
Bolzeement- Und Pappdach-Bndeckungen

nach bewährteſter Methode unter langjähriger Garantie.
Prospecte u. Atteste gratis u. franco.

Prima Daehpappen, Agp halt-Isolirplatten,
Kolzcement, Asphalt- Dach und Eisenlack,Steinkohlentheer, Asphalt, ſowie ſämmtliche

Materialien für Pappe- und Holzcement-
e zu billigſten eher a00s

e armwasser- eirungen S u
neueſter verbeſſerter Conſtruection, für gerrſchafttiche Wohnungen

die bewährteſte und angenehmſte Heizung, billig nud reinlich im
Betriebe, liefern zu mäßigen Preiſen

W eilse Von in Halle a/S.Dampfpumpen- und Maſchinenfabrik. (302

0

C. c J ſſ

R o J ea

2 S SS J

janinos Flügel, neuest. Eisen-

Constr. NuPriwa-Fabrikate. Mo-
Pianof. Fabrik L. Herr-
I 3 t Jm Burgstrasse 29.

gebraucht, groß. Poſtenzu Rohzucker Getreide,
Cement, Guano rc. on

Guſt. Schwabe, Hamburg. StetsKäufer für Parthien alter Säcke. Ver
kaufs- Agenten geſucht. 13722

empfehle:
Viktoria-Erbſen,
kleine Erbſen,

Bohneu,
Wicken,

Bad. u. virg. Pferdezahnmais.

fähiger Saatwaare zu billigſten
Preiſen.

Weißenfels, im April 1884.

Getreidegeſchüäft.
Große Kalandſtraßze 39/41.

Prima Roth-Klee per Ctr. Mk.,

unter Garantie auf Seide gereinigter,
beſter keimfähiger Saatwaare,

offerirt [4808
Albert Thränhardt,

Getreidegeſchäft.
Groſze Kalandſtraße 39/41.

ell e, reine Qualität geben ab

Reinicke Co.,
Malzfabrik, Halle a/S.

[4975

patsraten von 15 M. an.

[4333

Ja cke, 16 an off. Herm.

Zur Ausſaant

Linſen,

Alles in vorzüglicher, guter, keim-

Albert Thränhardt,

Prima Luzerne per Ctr. 58 Mt.

Weißenfels.

Mal Keime

Doppel-Bier,e im Geſchmack, ſeines

W bedeutenden Nähr- und
Alkohol-Gehalts wegen Kranken,
Schwachen u. Müttern ärztlich em
pfohlen, verſendet in Gebinden von 16
Litern an per Liter 17 gegen Nach-
nahme die Brauerei von Iafer-

un nale in Nordhauſen a/H.
Jn Original-Gebinden u. la ſchenzubeziehen von Herrn E. n

Rathhausgaſſe. 257

G Cis
Norwegisches Blockeis

franco Waggon Stettin offerirt
rot ieus, Stettin

a4239

Brathering
in picanter Sauce, feinſte Qualität,
verſende das Poſtfaß ca. 10 Pfund

fr. und Poſtnachnahme für 3,50.
L. Brotzen.

4729 Greifswald a Oſtſee.

Ahw. Taate nahe III Hed Pfaräedabra

W des Bodens iſt unter allen Verhältniſſen für Rüben,
Raps, Getreide c. vortheilhaft.

Schwerer Boden wird der Einwirkung der Atmoſphäre aufgeſchloſſen,
leichter Boden gehackt, hält die Nachtfeuchte beſſer feſt und zeichnet die
behackter Striche ar vortheilhaft aus.

Dieſe neue Hebel-Pferdehacke iſt ein ganz vorzügliches Geräth und A
wird zu für den Lieferanten

koſtenloſem Verſuch
gegeben.

(195 ſoll, zu beſtimmen.
Bei Beſtellung iſt die Spur- und Reihenweite, die behackt W

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Karpfenſatz
n m n rer 5en meiſterhaus b. Delitzſch. [3769

Die Natur hrilt!
r reine warme Luft und Wa

uch Kälte, Licht, Bewegung,
Nebſt Electrizität, FruchtRahrung,
Nur das We hrt die Geſundheit zu!
W erathungen täglich
dant Bahnhofſtr. 3. I.

F. Dietze.
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